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k^°. 7V. Zmmaben- den 23. M är) M 5 . L I I I  Zahrg.

StaatsratH.
I n  der Mittwochs - Sitzung würben nach der Pause die 

Verhandlungen über N r. V  der Vorlage „Maßnahmen auf dem 
Gebtele der Kreditorganisalion" fortgesetzt uns durch Annahme 
der nachstehenden Beschlüsse erledigt:

1. Z u r Gesundung des Realkredtts ist eine möglichst weil 
ausgedehnte Umwandlung kündbarer, nicht amorlisnbarer und 
meist hochverztnslicher Prioaihypolheken in billigeren, unkünd­
baren, m it Zwangsamornsation verbundenen Anstaitskcedil ein 
dringendes Bedürfniß. Es ist zu diesem Zwecke eine ander­
weite Regelung der BelethungSgrenze fü r Landschaften und 
gletchwerrhige öffentliche Kreditanstalten unter Mitheranziehung 
des staatliche« Kredits in Erwägung zu ziehen, gleichzeitig aber 
auch, soweit dies noch erforderlich, der Kredit der Anstalten im 
allgemeinen und namentlich fü r oen kleineren Grundbesttz, zu­
gänglicher zu machen. 2- F ^ r ^  Förderung des Personal- 
kredits ist die B ildung eines Landes-Kreditinstituts - -  etwa im  
Anschlüsse an die Seehandlung —  wünschenswerth, durch welches 
die Verbände ländlicher Genossenschaften die zu ihrem Betriebe 
nöthigen M itte l unter Bedingungen erhalten können, welche 
ihrer Organisation entspiechen. Dieses Kreditinstitui würde auch 
anderen genossenschaftlichen Organisationen des Mittelstandes 
(namentlich des Handwerkerstandes) zugänglich zu machen sein. 
3. D ie B ildung eines staatlichen Meliorationsfonds ist in  E r­
wägung zu ziehen. 4. Es ist zu erwägen, inwieweit die Förde­
rung größerer Wirksamkeit des Gesetzes vom 13. M a i 1879 
durch vermehrte Anstellung von Meliorationstechnikern und 
Uebernahme von Borarbeitskosten zu erstreben sei.

I n  der DonnerstagS-Sitzung wurde über einen aus den 
Berathungen der zu diesem Zweck niedergesetzten Kommission 
hervorgegangenen Schlußantrag zu I  1 der Vorlage „M a ß ­
nahmen zur Hebung der Preise landwtrthschafiltcher Produkte" 
verhandelt. Bei der Abstimmung über diese Position der V o r­
lage wurde der Antrag der Kommission in nachstehender Fassung 
angenommen:

Der S taatsrath erkennt die Nothlage der Landwicthschaft 
an. D ie dadurch drohende Gefährdung des allgemeinen Staats- 
interesseS fordert m it Nothwendigkeit die Anwendung aller 
durchführbaren und zweckdienlichen M itte l zur Bekämpfung 
der Nothlage. Bet der Beantwortung der dem Staatsrathe in 
diesem S inne vorgelegten Fragen ist derselbe zu folgenden E r­
gebnissen gelangt: ^

D ie in  N r. 1 der Vorlage fü r den StaatsratH aufgeführten 
Vorschläge, welche eine unmittelbare Einflußnahme aus den 
P re is des Getreides durch Eingreifen des Staates in  den 
Handel bezwecken ( A n t r a g  Kan i t z ) ,  f ind als u n d u r c h f ü h r ­
b a r  und, wenn sie durchführbar wären, hinsichtlich der E r­
reichung des Zieles einer allgemeinen, gleichmäßigen P re is­
steigerung als z w e i f e l h a f t  in  ihrem Erfolge erkannt worden.

Eine so weitgehende Aufgabe, wie sie dem Staate in  den Vor- 
schlägen zugedacht w ird, erscheint unvereinbar m it einer richtigen 
Nussassung der Stellung des heutigen S taats im Erwerds- und 
Verkehrsleben. Der S taa t kann nicht den Einkauf und Verkauf 
des Getreides m it der Verpflichtung, dabei das Bedürfniß der  ̂
Bevölkerung zu bemessen und jederzeit und überall sicherzustellen, ! 
übernehmen. Die Organe des Staates find dazu nicht geeignet. ' 
Wenn damit noch der Auftrag verbunden ist, das wichtigste und 
allgemeinste Nahrungsmittel, namentlich der ärmeren Klaffen,  ̂
theuerer zu verkaufen, als der S taa t dasselbe in  Händen hat, ! 
so muß hierin ein sozialpolitisch sehr bedenkliches Vorgehen ge- ; 
funden werden. D ie staatliche Leitung des Getreideverkehrs ; 
würde Ursache der größten Unzufriedenheit, gehässiger Verdächtt- ! 
gungen und dadurch schwerer Schädigung des staatlichen Lebens ' 
sein. Es kommt hinzu, daß die Monopolistrung des Handels ! 
m it auswärtigem Getreide den Handel im  allgemeinen, tnsbe- ; 
sondere den Exporthandel und dadurch auch die Industrie  und ! 
ihre Arbeiter schäbigen würde. Auch kann nicht von der Hand 
gewiesen werden, daß andere Erwerbszweige den Anspruch auf 
Eingreifen des Staats zur Stcherstellung von Preisen, welche 
den Produktionskosten entsprechen, beanspruchen könnten, wenn­
gleich anzuerkennen ist, daß die Bedeutung der Landwirihschaft 
fü r das Gesammtwohl nicht annähernd von einem der anderen 
Erwerbszweige erreicht w ird. Endlich sind die sämmtlichen be- j 
zeichneten Vorschläge nicht in Uebereinstimmung zu bringen m it j 
den bestehenden Handelsverträgen, da dieselben die in  letzteren ! 
gewährte Verkehrsfreiheit ihrem Umfange nach mehr ober : 
weniger direkt vertragswidrig beschränken würden. Eine Ab-  ̂
änderung der Verträge würde ohne Gegenleistung nicht erreichbar, j 
auch angesichts der vorstehend entwickelten grundsätzlichen Be- ; 
denken nicht erstrebenswerth sein.

II.
Der StaatsratH glaubt, daß eine wesentliche Besserung durch 

solche Maßnahmen m it E rfo lg anzubahnen sein w ird, welche eine 
Verbilligung der HervorbringungS- und Umsatzkosten der land- 
wirthschastlichen Produkte, eine Verbilligung der fü r die Land- 
wirthschaft nothwendigen Rohstoffe, Schutz der Zucker- und 
Branntweinproduktion, Förderung der Rentengutsbildung, Ver­
billigung und Besserung des Kredits zum Zweck haben; auch 
hält er eine Erwägung der Währungsfrage fü r dienlich.

Demgemäß empfiehlt der StaatsratH:
1. D ie g e m i s c h t e n  T r a n s i t l ä g e r  nebst ihrem 

Zollkredtt auf solche Lager zu beschränken, welche dem T ransit­
verkehr dienen und nicht fü r den Jnlandverkchr ausgenützt 
werden; 2. durchgreifende R e f o r m  d e r  P r o d u k t e n ­
b ö r s e  im S inne thunlichfier Beschränkung der den Produkten- 
preis beeinflussenden Spie l- und Spekulationsgeschäfte; 3. Unter­
stützung der genossenschaftlichen Errichtung von K o r n s p e i ­
c h e r n ,  um das Angebot der Produzenten zweckmäßiger zu ge­
stalten; 4. Erwägung einer Aenderung der K r e d i t -  und der

! A u s b e u t e v e r h ä l t n i s s e  d e r  M ü h l e n  in  dem S inne, 
i daß die Begünstigung des Vermahlen« von ausländischem Ge­

treide vermieden und der Verkauf des inländischen Getreides 
nicht fernerhin bcnachtheiligt w ird ; 5. die R e f o r m  d e r  
Z u c k e r -  u n d  B  r  a u n 1 w e i  n st e ue r g e s e tz g e b u n g 
auf den von der Staatsregierung in Aussicht genommenen 
Grundlagen zu beschleunigen; 6. die von dem H erin  Reichs­
kanzler in Erwägung genommenen Verhandlungen hinsichtlich der 
WährungSverhättniffe zunächst abzuwarten; 7. zur V e r b i l l i -  
g u n g  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l t c h e n  P r o d u k t i o n  
eine möglichst niedrige Gestaltung der Eisenbahntarife fü r Rsh- 
und Hülfsstoffe wie fü r landwirthschaftliche Erzeugnisse, die E r­
wägung der E inführung von Tarifen  auf der Grundlage einer 
fallenden Skala unter Berücksichtigung etwa entgegenstehender 
berechtigter lokaler Interessen, die Erwägung einer außergewöhn­
lichen Ermäßigung sür bestimmte Artikel auf weitere Entfernun­
gen in  jedem einzelnen Fa ll-, endlich die baldige E inführung 
der bereits in  den Eisenbahn-DirektionS-Bezirken von Breslau, 
Bromberg und B e rlin  geltenden Staffe ltarife fü r Viehbeförderung 
auch fü r alle anderen Landestheile; 8. Begründung leistungs­
fähiger Landgemeinden bei Ausführung der Gesetze über die 
B ildung von R e n t e n g ü t e r n  und zu diesem Behufe staat­
liche Unterstützung der letzteren unter Ausdehnung dieser auf 
Arbeiterstellen; 9. behufs Besserung des l a n d w i r r h s c h a f t -  
l i c h e n  R e a l k r e d i t S  eine möglichst ausgedehnte Umwand­
lung kündbarer, nicht amorttstrbarer und hoch verzinslicher P r i-  
vathypotheken in  billigeren, unkündbaren, m it ZwangSamortisa- 
tion verbundenen Anstaltskredit und zu diesem Zwecke eine ander­
wette Regelung der Beleihungsgrcnze fü r Landschaften und 
gletchwerthige öffentliche Krrdttanstalten unter Mitheranziehung 
des Staatskredits in Erwägung zu ziehen und den Kredit dieser 
Anstalten auch fü r den kleineren Grundbesitz möglichst zugänglich 
zu machen; 10. die B i l d u n g  e i n e s  L a n d e S k r e d i t S -  
I  n st i t u  t s im  Anschluß an die Seehandlung zur Förderung 
des Genossenschaftskredits; 11. die B i l d u n g  e i n e s  s t a a t ­
l i c h e n  M e l i o r a t i o n s f o n d s  in Erwägung zu ziehen 
und die Ausführung von Meliorationsarbeiten zu erleichtern.

Z u r Erläuterung der Punkte 5 bis 11 ist auf die vom 
Staaisrathe gefaßten ausführlichen Einzelbeschlüffe verwiesen.

H ierauf geruhte Seine Majestät der Katter und König die 
Verhandlungen m it folgender Anspräche zu schließen:

Meine Herren!
Nach achttägiger angestrengter Berathung find S ie  nunmehr 

an den Schluß Ih re r  Verhandlungen gelangt. Wenn auch das 
Ergebniß derselben hochgespannte Erwartungen vielleicht nicht 

 ̂ überall befriedigen mag, so ist es doch fü r die Aufgabe Meiner 
: Regierung, alle wirksamen M itte l anzuwenden, um der Noth- 
; läge der Landwirthschaft Hütte zu bringen, von hoher Bedeu- 
j tung, daß auf diesem Gebiete durch Ih re  Verhandlungen die 
j Grenzen des Erreichbaren klarer erkennbar geworden find. Die

Akte Scherben.
Novelle von M . F r ie d r ic h s te in .

(Unberechtigter Nachdruck nickt gestattet.!

(10. Fortsetzung.)

„Und sie?" fragte die Zuhörcrin in angstvoller Erregung.
Ein bitteres Lächeln umspielte seine Lippen und gepreßt 

antwortete e r :
„D e r Freund glaubte, auch bei seiner Susannne ein m itt­

leres Interesse fü r sich erkannt zu haben; er bat sie um Ver« 
eihung und bot ih r in treuester Mannesliebe Herz und H a n d !"

W eit vorgebeugt lauschte die M u tte r fast athcmlos seiner 
»einahe flüsternden Stimme.

„U n d ? " M i t  stockendem Athem fügte sie dies W o rt ein.
„U nd —  die Genesene schlug die Hand, m it welcher der 

Zreund sie sein Lebelang so gern geschützt hätte, a u s ; sie schlug 
re aus in bitterer, stolzer Empörung über die einst ih r wider- 
ahrene U n b ill!"

Entrüstung spiegelte sich in dem Antlitz der Ueberraschten; 
hre blühende Farbe verdunkelte sich, und sie lehnte sich schier 
prachlos zurück, die Hände im Schoß gefaltet. Einige M inuten 
errschte eine beängstigende S tille  im Zimmer, welche nur von 
em schweren Pendelschlag der großen W anduhr unterbrochen 

wurde.
Aber dieses Schweigen, es sollte einzig der S tille  vor dem 

Sturme gleichen.
W ie ein krampfhaftes Aufschluchzen hallte es durch den 

Raum, dann plötzlich erfaßte der ernste, wetterstarke M ann die 
eiden im Schoße ruhenden Hände der Matrone und jedes 
Lort ein halber Schrei, stieß er nahezu m it Heftigkeit aus:

„M u tte r ! M u t te r ! —  Und dieser Freund, der Abgewiesene, 
r sitzt vor d ir, er ist —  dein S o h n !"

F rau Geheimrath Töpfer fühlte sich förmlich sprachlos ge­
genüber einem solchen Schmerzesausbruch von feiten ihres sonst 
w ruhig-kühlen Sohnes. Sein Innerstes mußte in der That 
ls in die Grundfesten erschüttert sein, daß er sich so wett hin­

reißen lassen konnte, wie das vor den Augen der M u tte r nie 
sUvor geschehen war. Angesichts seiner tiefen Ergriffenheit hatte 
ue Mühe, sich von dem Uebermaß seines Leides nicht miterfaffen 
iU lassen.
. E r preßte ihre Hand gegen seine heißen Augen und unter- 
rucktes Schluchzen brach sich Bahn aus seiner Brust.

W ortlos sah die Erschreckte diesem Kampf von Mannes- 
würde und Seelenschmerz zu; Thränen rannen ih r über die 
glühenden W angen; unfähig fühlte sie sich, ein Trostwort zu 
ersinnen ; sie vermochte einzig, in herzlichem M itge füh l ih r Haupt 
an das seine zu lehnen.

Endlich fand sie indeß doch W o rte :
„D u  warst zu rasch, mein S ohn ! Laß die Ze it als gütige 

Verm ittle rin  wirken ; später kann vielleicht noch alles gut werden."
D a  hob der Niedergebeugte jählings den K o p f; abwehrend 

streckte er beide Hände von sich und rie f:
„N e in , M u tte r, keine Pläne auf die Z ukun ft! Es ist alles 

vo rb e i! N im m  mein Geständniß so auf, wie ich es wünsche. 
Vergrabe es in deiner tiefsten Brust und h ilf m ir, über diese 
Klippe hinwegzukommen. Ich  müßte anders zum erstenmal im  
Leben bereuen, mich d ir rückhaltlos anvertraut zu haben. W illst 
du, M u tte r?  Z a ? "

E r hielt ih r die nervige Rechte entgegen. S tum m  legte 
sie ihre schöne, schlanke Hand hinein und lächelte ihn durch 
Thränen a n ; sie vermied es jedoch ihm zu antworten.

Der Professor erhob sich; er hatte den Wunsch, m it sich 
allein zu sein.

„G ute Nacht, du beste aller M ü tte r !"  neigte er sich zärtlich 
über sie. „Habe Nachsicht m it deinem Sohn, wenn er eine Z e it­
lang ein schweigsamer Gesellschafter sein sollte."

„G ute Nacht, mein lieber A rn o ld !"  versetzte sie, ihre Augen 
fest auf ihn richtend. „Kopf oben! Es ist kein Kummer so 
groß, daß er nicht Raum gäbe fü r den Keim eines neuen Glückes 
Schlafe w o h l!"

Treuinnig senkten sich die Blicke der beiden dunklen Augen­
paare ineinander.

„Vielleicht ist es am Besten so, wie der liebe G ott es fügte," 
sprach die M utte r, wie um dem unverkennbaren Schmerz des 
Sohnes den herbsten Stachel zu nehmen, leise. „D a s  Kind 
wäre doch jedenfalls keine sehr angenehme Zugabe gewesen!"

Die A rt, wie er sich aufrichtete und von ih r zurücktrat, 
bekundete ihr, daß sie m it ihren W orten einen argen Fehlgriff 
gethan hatte.

„D a s  K ind?" wiederholte er. „O , M u tte r, du weißt, 
welcher Kinderfreund ich bin, und dies herzige Geschöpf hat es 
m ir vom ersten Augenblick angethan. Solchen Ausspruch hätte 
ich d ir nimmer zugetraut!"

; Und fast heftig verließ er sie.
Sobald die Thür hinter ihm ins Schloß gefallen war, 

r erhob F rau Zosephine sich aus ihrer Sofaecke. Erregt schritt 
§ sie auf dem dicken Teppich hin und her. S ie öffnete den G ürte l 
§ ihres Hauskleides und begann das prächtige Haar aufzunesteln. 
: Endlich riß sie ein Fenster auf. Lust, Erleichterung, wenn sie 
k nicht ersticken sollte an dem Unerhörten.
- I h r  Arnold, der S to lz  ihres Lebens, w ar schnöde abge- 
 ̂ wiesen worden von einer bettelarmen F rau m it einem Kinde! 
 ̂ Schmachvoll!
 ̂ S ie  kreuzte die Arme, wanderte rastlos auf und ab, sann 
 ̂ hin und her und murmelte vor sich h in :

„W ie  es ihn mißtrauisch gegen seine Vorzüge machen w ird  ! 
Sein stolzer Eisenkopf w ird beharrlicher denn bisher schon gegen 
jede Annäherung an das weibliche Geschlecht werden. E r w ird 

! sich m it G ier in die Arbeit vertiefen, ohne Abwechselung, ohne 
Seelenfrieden! Ach, es ist zum Verzweifeln! W arum  vertraute 
er sich m ir nicht früher an? Zn meiner Hand hätte die Sache 

! sicher eine ganz andere Wendung genommen. Jedoch —  sollte 
 ̂ denn wirklich alles vorbei, sollte wirklich nichts mehr daran zu 

ändern sein?"

i Am folgenden Nachmittag saß F rau Geheimrath Töpfer an 
ihrem Schreibtisch, —  in gleichgültigen Briefen suchte sie Schutz 
vor den Gedanken, die ih r keine Ruhe ließen, —  als ih r die 
Dienerin den Besuch einer alten Dame meldete.

„B itte  sie, hier einzutreten," befahl die Hausfrau.
Frau Neubauer war die Eintretende; sie halte Anita  an 

der Hand, und blieb knixend und zögernd in der Nähe der 
l Thür stehen.

Verwundert ging F rau Töpfer der fremden Erscheinung, 
deren Kleidung fast einem früheren Jahrhundert entstammte, 
einige Schritte entgegen und fra g te :

; „Welche Angelegenheit füh rt S ie  zu m i r ? D as ist wohl 
I h r  Enkelkind?"

Frau Neubauer machte vor der stattlichen Dame ihren 
 ̂ allerschönsten Knix.

„N ein , ach, n e in !" antwortete sie lächelnd. „ W ir  sind gar 
nicht miteinander verwandt. Ich  bin die W ittw e Neubauer und 
dies ist Anita Falkeadorf."

(Fortsetzung folgt.)



erschöpfende E rö rte ru n g  der allseitig anerkannten  N othlage der 
Landw irthschait, ih rer Ursachen, ih res U m fanges und ih rer F olgen , 
sowie die sorgfältige P rü fu n g  aller M itte l, welche b isher in der 
Oeffentlichkeit oder im  Laufe I h r e r  B era th u ng en  fü r die Ab­
hülfe in F rage  gekommen stno, bilden eine wcrthvolle U nterlage 
fü r die w eiteren Entschließungen M ein e r R egierung. D ie S ach ­
kunde und die praktischen E rfah ru n gen , welche in  I h r e r  M itte  
vertre ten  und bet I h r e n  B era th u ng en  zum Ausdruck gekommen 
sind, geben M ir  die besondere G ew ähr, daß die Vorschläge, 
welche das E rgebn iß  I h r e r  V erhandlungen  find, sich auch bei 
den w etteren E rw ägungen  S e ite n s  M einer R eg ierung  zweckent­
sprechend und durchführbar erweisen werden. Solche M itte l 
aber, deren A nw endung auch von Ih n e n  a ls  ungeeignet fü r die 
Erreichung des Zweckes, a ls  praktisch nicht au s fü h rb a r oder a ls  
gefährlich fü r die E rh a ltu n g  der staatlichen und wirthschaftlichen 
O rd n u n g  erkannt und  w iderraihen  find, w ird M eine R eg ierung  
um  so unbedenklicher au s  dem Kreise I h r e r  E rw ägungen  a u s ­
scheiden können. E s  ist M eine Absicht, die w eiteren Entschließun­
gen unoerw eilt herbeizuführen.

Z u m  S chluß  ersuche Ich  S ie ,  M eine H erren , an  Ih r e m  
T h e il dafü r zu sorgen und  in  den Ih n e n  zugänglichen Kreisen 
des L andes die Auffassung zu verbreiten, daß, w enn künftig 
ähnliche F rag en , wie gegenw ärtig die N othlage der L an d w irth ­
schaft und die M itte l zu ih rer Abhilfe, auch auf anderen  G e­
bieten die G em üther erregen, zunächst M eine R eg ierung  ange­
gangen werde, um  das zur schleunigen A bhülfe G eeignete zu 
veranlassen. E s ist M eine Absicht, in  solchen Fällen  unverzüg­
lich S elbst in  die E rw ägung  der erforderlichen M aßnahm en  ein­
zutreten und nöth igenfalls den S ra a ts ra th  zur B e ra th u n g  der­
selben zu berufen.

Ich  schließe nunm ehr die V erhandlungen  «nd  sage Ih n e n  
Allen, M eine H erren , M einen Königlichen D ank!

Areistrmige Brutalitäten.
Nach dem M uster von B e rlin  und B re s la u  (w o der frühere 

Erste B ürgerm eister von T h o rn , B e n d e r  S ta d to b c rh a u p t ist) 
haben auch in anderen S tä d te , die die Ehre haben, von einer 
freifinnigen M ehrheit beherrscht zu werden, die S tad tv ero rd n eten - 
kollegien in  möglichst b ru ta le r W eise gegen eine E h r u n g  
B t s m a r c k s  dem onstrirt. Diese S ta d tv ä te r  vergessen ganz, 
daß ihre S tä d te  erst durch B tsm arcks S taatS kunst das geworden 
find, w as sie heute —  trotz des verfehlten freisinnigen S ta d t ­
reg im ents —  vorstellen; sie geberden sich ganz so, a ls  ob im 
deutschen Reiche heute „freisinnig  T ru m p f"  w äre. S o  schreibt 
m an  u n s  au s der früheren H eim at des freisinnigen „D ich ters" 
T rä g e r , a u s  N ordhausen , woselbst H err S c h u s t e h r u s ,  der 
frühere B ürgerm eister und S yn d iku s von T h o rn , den P osten  des 
M agistra tsd irigen ten  bekleidet:

„ D a ß  N srdhausens S tad tv ero rd n eten  - Kollegium 3 4  fre i­
sinnige B olkSparteiler au f den im  ganzen 36 Sesseln  ausweist, 
ist bekannt. I n  der S tao tverordnetenfitzung  am  18. M ärz  hat 
nu n  aber auch N ordhausens E rster B ürgerm eister erklärt, daß 
er freisinnig ist —  und  dann  hat sich in  dieser S tad tv ero rd n eten - 
V ersam m lu n g  ein F re ifinns-S tück le tn  abgespielt, das noch die 
Reichshauptstadt übertrum pft. D e r Thüringische S täd teb u n d  
hatte  in  einem Schreiben den M ag is tra t N ordhausens ersucht, 
sich denjenigen S tä d te n  des B u n des anzuschließen, welche dem 
F ürsten  B ism arck zu dessen 80 . G ebu rts tag  das E hrenbürger- 
recht verleihen. I n  B e rlin  hat n u n  w enigstens der M ag istra t 
den S tad tv ero rd n e ten  eine E h ru n g  em pfohlen, in  N ordhausen 
ließ aber am  18. d. M . der M ag is tra t die S tad tv ero rd n e ten  von 
diesem S tädtebundsschreiben m it der M itth e ilu n g  K enntn iß  
nehm en, daß bereits der" M ag istra t es abgelehnt habe, den 
F ürsten  B ism arck zum E hrenbürger zu ernennen . N atürlich  
legten hiernach die S tad tv ero rd n e ten  diese A ngelegenheit a ä  a e ta , 
ohne daß auch n u r  ein S tad tv ero rd n e te r ein W o rt fü r die V er­
dienste des Fürsten  übrig  gehabt hä tte ! J a ,  das Kolleg demon- 
strirte sogar noch gegen den F ürsten  B ism arck, a ls  der Erste 
B ürgerm eister Schustehrus erklärt h a tte :  „er sei freisinnig und 
könne in  seiner am tlichen S te llu n g  nicht dem Festkomitee fü r 
die hiesige Feier des E in ig ers  D eutschlands beitreten, weil er 
gegen politische V eransta ltungen  (hier doch politisch im  besten 
n a tio n a len  S in n e )  stets O bjektivität w ahren  w erde" —  da 
erhob sich zu E hren  des H errn  S chustehrus auf Vorschlag 
seines V orstehers N ordhauscns Sradtverordneten-K olleg  von den 
S itz e n !"

M it S ta u n e n  und E n trü stu ng  n im m t d as deutsche Volk 
von diesen V orgängen  im  freisinnigen L ager, die bei unseren 
T h o rn e r  Lesern noch ein besonderes Interesse  finden werden, 
K enn tn iß . D er große K anzler w ird über den tra u rig e n  M u th  
des haßerfüllten  Richterlichen F re isinns verächtlich die Achseln 
zucken. W ird  doch durch diese D em onstrationen  sein U rtheil 
über die Reichsfeindschast der K ryp torepublikaner, die im  B is -  
maickhasse, wie in vielen anderen  a n tin a tio n a len  D ingen  m it 
der Sozialdem okratie  gemeinsame Sache machen, lediglich be­
stätigt.

D a s  deutsche V o'k  aber sollte sich an  der E n trü stu ng  und  
V erachtung dieses T re ib e n s  nicht genügen lassen, sondern in 
denjenigen S tä d te n , wo es hervorgetreten ist, schleunigst 
P ro tcstoersam m lungen  veransta lten , um  allen denen, die in  
dem Fürsten  B ism arck den glorreichen E in ig er des deutschen 
Reiches erblicken und ihm  fü r dieses sein Lebenswerk u n ­
auslöschliche D ankbarkeit w idm en. G elegenheit zu geben, den 
freisinnig-sozialdemokratischen B rü d e rn  den S tan d p u n k t klar zu 
machen.

Aolitische Tagesschau.
M it dem 1. J u l i  soll ein neuer P e rso n e n ta r if  au f den 

ö s t e r r e i c h i s c h e n  S ta a tsb a h n e n  eingeführt w erden, und  
zw ar nach A rt der S ta ffe lta r ife , wodurch der Fernverkehr in  
der W eise begünstigt ist, daß die Fahrpreise  m it der zunehm en­
den E n tfe rnu n g  erm äßig t wcrven.

D a s  u n g a r i s c h e  M a a n a te n h a u s  hat die B era th u ng  der 
Kirchengesetze begonnen. D a s  E rgebn iß , von welchem P ro g ra m m  
und Existenz des K abinets abhängen, läß t sich nicht m it S ich er­
heit voraussagen.

Nachdem der französische H au p tm an n  R o m an i durch den 
Amnestie E rlaß  des Königs H um bert begnadigt w orden ist, hat 
P rä s id e n t F a u re  auch die B egnad igung  des in Nizza wegen 
S p io n a g e  verurtheilten  i t a l i e n i s c h e n  M ajo rs  F a lta  u n te r­
zeichnet.

D er N ationalkongreß  der f r a n z ö s i s c h e n  G ru b enarbe ite r 
ist in  Lens eröffnet w orden. A uf demselben sind V ertre ter aller

französischen Bergwerksgesellschaften anwesend. D en  Vorsitz führte 
der sozialdemokratische D eputiere B a sly .

F ü r  die e n g l i s c h e n  Postbediensteten ist vom 1. M ärz 
an  der A c h t s t u n d e n a r b e i t S t a g  eingeführt w orden.

D ie P e t e r s b u r g e r  B lä tte r  sprechen einstim m iges B e ­
dauern  über die Abreise des deutschen Botschafters G rafen  W erder 
a u s  und  weisen d a rau f h in , daß die freundschaftlichen Beziehun­
gen zwischen Deutschland und R u ß la n d , die in  der P e rso n  des 
Botschafters verkörpert w aren , ein großes Glück seien.

W ie das „Reutersche B u re a u "  a u s  g laubw ürd iger Q uelle 
e rfäh rt, ist in  diplomatischen Kreisen nichts davon bekannt, daß 
C h i n a  die H ilfe der G roßm ächte an ru fen  will, dam it die 
In te g r i tä t  des chinesischen Reiches unangetastet bleibe. M a n  
ist der Ansicht, daß ein solcher S ch ritt gegenw ärtig  v erfrüh t 
sein w ürde, da die von J a p a n  gestellten B edingungen  noch gar 
nicht bekannt sind. —  A us Shim onoseki w ird vom 2 1 . M ärz  
gem eldet: D ie F riedensverhand lungen  zwischen J a p a n  und
C hina  nehm en heute hier ih ren  A nfang. Lihungtschang hat in  
einem G ebäude an der Küste W ohnung  genom m en. —  T am su i 
au f Form osa w ird von den J a p a n e rn  blockirt.

Z u m  A usstand in  P e r u  liegt folgende M eldung  v o r: D ie 
Aufständischen griffen die peruanische H aup tstad t am  S o n n ta g  
früh  an . D er K am pf ist noch nicht beendet. D e r P rä sid en t 
hä lt m it den R eg ieru ng strup p en  das P a la i s  und die öffentlichen 
Gebäude besetzt. E s  haben in  der S ta d t  zwei Explosionen statt­
gefunden. —  E in er w eiteren M eldung  zufolge ist nach dem 
K am pf in L im a am  D ienstag ein W affenstillstand v ere in bart 
w orden. E s heißt, durch V erm itte lung  der fremden G esandten 
sei eine vorläufige R eg ierung  gebildet worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutscher Reichstag
66. S itzu n g  vom  2 1 . M ärz 1895.

D a s  H a u s erledigte in  zweiter B erath u n g  den E tat des a llgem einen  
P en sion sfon d s  nach kurzer Debatte, denjenigen des R eichsinvaliden fonds  

! ohne E rörterung .
E s  folgt der E ta t der R eichsjustizverw altung.
Abg. B a  f f e  r m a n n  ln l.) fragt, ob die R eichsregierung eine 

? reicksgesetzliche R egelun g  der Z w angserziehu ng  jugendlicher Verbrecher in  
r Aussicht genom m en habe, und w a n n  der Abschluß des Bürgerlichen G e- 
 ̂ setzbuckes und dessen V orleg u n g  an  den Reichstag zu erw arten sei.

Staatssekretär N i e b e r d i n g  stimmt dem Wunsch nach einer R ege- 
 ̂ lu n g  der Z w an gserzieh u n g  jugendlicher Verbrecher zu, kann aber nicht 
 ̂ den Zeitpunkt angeben, w a n n  die reichsgesetzlicke R egelun g  der A nge- 
5 legenheit eintreten werde. V om  Bürgerlichen Gesetzbuch sei, nachdem 

der allgem eine Theil, das Sachenrecht und das O bligationenrecht schon 
früher fertiggestellt worden, das Fam ilienrecht im  vorigen  Herbst, das  
Erbrecht im A n fan g  des gegenw ärtigen  J a h r e s  abgeschlossen. D ie  Ge- 
samm tredaktion werde voraussichtlich b is Oktober vollendet sein. D a s  
Einführungsgesetz werde bis Ende dieses J a h r e s  ebenfalls fertig werden, 
sodaß das ganze Werk dann dem B u n d esrath  zugehen könne. E s  könne 
sich da nach den eingehenden A rbeiten der Kommission n u r  um  eine

n kursorische P r ü fu n g  des W erkes handeln, und w en n  der Reichstag von i
- demselben Gesichtspunkte a u sg in g e , so könne das Bürgerliche Gesetzbuch i 
! in  der nächsten Session  zur Verabschiedung kommen. I m  Anschluß l 
; hieran sei eine R evision  der C iv ilproßordnung, des Handelsgesetzbuches ' 
 ̂ und ein iger anderer M aterien  in  Aussicht genom m en.

Abg. v . S t r o m b e c k  (C tr.) befürw ortet eine R esolu tion , nach 
? welcher eine für das G ebiet des deutschen Reiches gem einsam e A m ts-
> stelle einzurichten ist, welcher von  den B ehörden hinsichtlich aufgefundener  
? Leichname Unbekannter die zur Feststellung der Persönlichkeit dieser V er- 
r storbenen und hinsichtlich verm ißter P ersonen , deren Ableben verm uthet 
f w ird, die zur E rm itte lu n g  ihres V erbleibs dienlichen M itth e ilu n g en  ge-

macht werden sollen.
 ̂ Abg. B a c h e m  (C tr.) spricht sich für die bedingte V erurtheilung  

§ a u s  und wünscht, daß sie nicht bloß auf jugendliche Verbrecher beschränkt 
' bleibe.

Staatssekretär N i e b e r d i n g :  D ie R eichsjustizverw altung erw äge  
z diese F ra g e  schon seit längerer Zeit, aber sie nehme vorläu fig  noch eine 
§ abwartende H altu n g  ein , w eil die b isherigen E rfah ru ngen  im  A u slan d e  
! in  der A ngelegenheit noch kein klares B ild  gäben.

A u f A n regung des Abg. G r ö b e r  (C tr.) erklärt Staatssekretär  
x N i e b e r d i n g ,  daß eine A u sdehnung  der statistischen E rhebungen  
i über Konkurse nicht angezeigt sei. E in e R evision  der K onkursordnung
> müsse v on  der W irkung des Bürgerlichen Gesetzbuches au f dieselbe ab­

hängig  gemacht werden. O b der Gesetzentwurf über den un lau teren
r W ettbewerb noch in  dieser S ession  an das H a u s gelangen  werde, hänge  
k v on  den E rörterungen  des B u n d esra th s  über den E n tw u rf ab.

I n  F o lg e  einer A nfrage des Abg. S p ä h n  (C tr.) bemerkt S ta a t s -  
? sekretär N i e b e r d i n g ,  daß dem H ause in  der nächsten S ession  eine 
' Denkschrift über die bedingte V erurtheilung  zugehen werde.

A bg. B a c h e m  (C tr.) verlangt eine S tatistik  darüber, in  welchem  
) U m fange Rückfälle bei betrügerischen Konkursen vorkämen, w obei auf
> das religiöse B ekenntniß der Rückfälligen besondere Rücksicht genom m en
- werden solle.

Abg. S p ä h n  (C tr.) betont, daß die au f religiöse F r a g en  sich be«
! ziehenden M aterien  des bürgerlichen Gesetzbuchs, insbesondere diejenige  
: über die Ehescheidung, a u s  dem Gesetzbuch herausgenom m en w erden  
! m üßten , um  den C entrum  die Z ustim m ung zu dem ganzen Gesetze zu 
? ermöglichen.

Abg. E n n e c c e r u s  (n l.) erklärt sich ebenfalls für eine A u s-  
j scheidung jener M aterien , dam it das Zustandekomm en des W erkes nicht
> gefährde: werde.
> Schließlich w urde noch der E ta t des R eichs-E isenbahnam ts erledigt-

Nächste S itzu n g  F re itag  1 U h r: die an  die Kommission zurück-
 ̂ verw iesenen Theile des Post- und T elegraphen-E tats, ferner die E ta ts  
 ̂ der V erw altu n g  der R eichseisenbahnen und  für Zölle und Verbrauchs- 
 ̂ steuern._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___

Amtsches Reich.
Berlin, 21 . M ärz  1 8 95 .

— S e .  M ajestät der K aiser nahm  gestern Abenv an  dem 
D in e r  bei dem Fürsten  v. P le ß  theil. —  H eute V orm ittag  
machte der K aiser den gewohnten S paz ie rg an g  lm  T h ie rg a rten  
und  begab sich sodann in das Reichsam t des I n n e r n ,  um  da­
selbst der heutigen S itzung  des S ta a tS io th s  zu p räfid iren .

—  D em  „H am b. K orresp." zufolge, w ird der K aiser bei 
seinem schon erw ähnten Beiuch am  26. d. M . beim Fürsten  
B ism arck von einem Gefolge von 25 P erso n en  begleitet sein.

—  Verschiedene B lä tte r  berichten, daß sich auch der K önig 
von Sachsen in den letzten M ärztagen  nach F rievrichsruh  be­
geben werde.

— P r in z  Joachim  hat einen größeren T h e il der Nacht 
schlafend verbracht. D a s  N ahru ng sb ed ü rfn iß  ist wachsend besser. 
Schm erzhafte S tö ru n g e n  im  D arm  treten  n u r noch in  größeren 
In te rv a lle n  auf. D ie  geistige Regsamkeit n im m t zu. F ieber ist 
nicht vorhanden.

—  D er G roßherzog und  die F ra u  G roßherzogin von B aden  
tra fen  heute V orm ittag  um  ^ 1 1  Ü hr in B e rlin  ein u n s  haben 
im  P a la is  w eiland K aiser W ilhe lm s I. W ohnung  genom m en.

-  Unsere gestrige N otiz, daß m it dem soeben verstorbenen 
Fürsten  W oldem ar von Lippe-D etm old das dortige F ürsten hau s 
im  M anncsstam m e erloschen sei, w ar irrthüm lich. E s  ist noch 
ein jüngerer B ru d e r, P r in z  A lexander, geb. 1 8 3 1 , vorhanden , 
der jedoch seines gem üthsleidenden Z ustandes wegen die R egie­
rung  nicht selbst führen kann. Entsprechend der testamentarischen 
B estim m ung des verstorbenen Fürsten  hat P r in z  Adolf von 
Schaum burg-L ippe die Regentschaft angetreten  und in einem  E r-

la ß  gelobt, die R eg ierung  verfassungsm äßig zu führen  und  die 
W oh lfah rt der B evölkerung zu fördern. D ie A usfertigungen  sind 
im  N am en  des Fürsten  A lexander zu erlassen.

—  D a s  „M a rin e v e ro rd n u n g sb la tt"  veröffentlicht eine kaiser­
liche V ero rd n u ng , wonach am  1. A pril, dem achtzigsten G e b u rts ­
tage des F ürsten  B ism arck, die in  D ienst befindlichen Schiffe 
üb er den T o p en  zu flaggen haben.

—  D er S en io renkonven t des R eichstages t r a t  am  M ittw och 
u n te r dem Vorsitze des P räsid en ten  v. Levetzow nochm als zu­
sam m en, um  über den Vorschlag zu berathen , dem Fürsten  B is ­
marck zu seinem G eburts tage  einen Glückwunsch im  N am en des 
Reichs auSzu'prechen. D er S enio renkonoen t gelangte jedoch zu 
keinem Beschlusse, da die V ertre ter der S ozialdem okratie , der 
freisinnigen V olkspartei und  des Z e n tru m s wieder W iderspruch gegen 
den Vorschlag erhoben. D er P rä s id en t soll nunm ehr beabsich­
tigen , beim P le n u m  von sich a u s  einen entsprechenden A ntrag  
zuste llen , der am  S o n n a b en d  zur V erhand lung  gestellt werden soll.

—  I n  der C h arlo tten b urg er S tad tv ero rd n eten -V ersam m lu n g  
w urde m it allen gegen sieben S tim m e n  eine G ra tu la tio n sad re ffe  
an  den Fürsten  von B ism arck beschlossen, darau fh in  legte der 
Ju s tiz ra th  Abgeordnete M unckel, welcher dagegen gestim mt ha tte , 
den Vorsitz in  der V ersam m lung nieder.

—  D e r Chef des großhsrzogiichen baltischen C ivilkabinets 
F rh r . v. U n g ern -S te rn b erg  ist am  M ittw och an den Folgen  eines 
B einbruchs in  K arlsruh e  gestorben.

—  D e r von der S ta d t  M üh lhausen  i. T h . p räsen tirle  Erste 
B ürgerm eister D r . ju r. Lentze ist a ls  M itglied  des H errenhauses 
auf Lebenszeit berufen.

— D ie A usgabe einer neuen OffizierbekleidungSvorschrtft 
steht u n m itte lb a r bevor.

UrovinzialnaHriHten.
(!) C u lm se e , 22 . M ärz. (Versetzung.) D er Kreischausseeaufseher 

Staschullis zu Culmsee ist von der P ro v in z ia lv erw a ltu n g  K önigsberg a ls  
Chaufseeaufseher nach A lt Ukto, K reis S e n sb u r g , einberufen w orden.

):( K rojanke, 21. M ärz. (Diebstähle. F rau en verem .) Anläßlich des 
gestrigen Jahrm arktes w urde unser O rt von  einer raffim rten D iebes- 
gesellschafr heimgesucht. Z w ei F ra u en , H enriette R einholz und A uguste  
G erow ski, beide a u s  M a n en w erd er, und zwei 17jährige Burschen, F ra n z  
Gocizek und M a x  L aufm ann a u s  Konitz, welche zu Verkteidungszwecken 
mehrere A nzüge bei sich führten, haben in  dem G edränge des Nach­
m ittags ihr W esen getrieben. Zehn Diebstähle, bei welchen es sich um  
G eldbeträge bis zur Gejam mthöhe von  7 4  Mk. und  um Sacken, w ie  
Tücher, Schuhs rc. handelte, w urden au f der P o lizei angem eldet, bis m an  
endlich der G auner habhaft w urde und einen nach dem anderen in  den 
Polizeigew ahrsam  abführte. D ie Diebe find wiederholt vorbestraft und  
w urden heute dem G erichtsgefüngniß zu F la to w  zugestellt. —  D er dem 
Vaterländischen F rau en verein  angehörige Z w eigverein  Krojanke hatte im  
verflossenen J a h re  eine E innahm e von  1 61 ,09  M k.; die A usgabe belisf 
sich auf 1 59 ,50  Mk. D a  die hier stationirte Diakonissin schon im städti­
schen Krankenhause vollauf Beschäftigung findet, so w ird in  der V o r a u s ­
setzung einer regeren B eth eiligu n g  seitens des Pu b likum s die A nstellung  
einer zweiten Diakonissin, die sich ausschließlich der Arm enpflege w idm en  
soll, beabsichtigt.

Lötzen, (Ostpr.) 21. M ärz. (E ine schweres Unglück) hat sich auf 
dem M auersee ereignet. V ier m it M ehl beladene S ch litten  der Kolmarscken 
M ü h le in  R astenburg, welche au f dem W ege nach A ngerburg die E is ­
stelle l-auf dem M auersee passirten, brachen ein  und versanken. D ie  
F ührer der Fuhrwerke vermochten sich nicht zu retten. Alle 4  P ersonen  
ertranken, ebenso die Pferde.

B r o m b e r g , 20 . M ärz. (Bezirks-Eisenbahnrath.) H eute fand die 
erste außerordentliche S itzu n g  des B ezirks-E isendahnraths für die Eisen- 
batzn-Direktionsbezirke B rom berg, D anzig  und K önigsberg statt. D er  
erste G egenstand betraf die W ahl ein es Vorsitzenden bezw. S tellvertreters  
für den Bezirkseisenbahnrath für die J ah re  1895 bis 1897. E s  wurde  
der Präsident der Eisenbahndirektion B rom berg gew ählt. Demnächst er­
folgte die W ahl der M itglieder und S tellvertreter zum L andes-E isenbahn- 
rarh für die J a h re  1895  bis 1897. E s  w urden g ew ä h lt: 1. a u s  den 
Kreisen der Land- und Forstwirthschaft für die P ro vin z  O stpreußen: 
Rittergutsbesitzer Seydel-Chelchen und Rittergutsbesitzer M ajor  a. D . von  
Schulzen-G radtkow; für die P ro v in z  W eftpreußen: O ekonom ierath A!y- 
K lonia und v. G raß -K lan in ; 2. a u s  den Kreisen des H andelsstandes für  
O stpreußen: Kommerzienrath Ritzhaupt-K önigsberg und Konsul Ernft- 
M em el; für W estpreußen: Geheimer Kommerzienrath D am m e-D anzig  und  
Kom m erzienrath P eters-E lb in g . H ierauf folgte die B erathu ng  des vom  
M inister erlassenen R eglem ents für den G eschäftsgang des Bezirks- 
Eisenbahnraths für die Dttektionsbezirke B rom berg, D anzig  und K ö n ig s­
berg. D a s  R eg u la tiv  wurde m it ganz unwesentlichen A bänderungen a n ­
genom m en. Demnächst beschloß der E isendahn-Bezirksrath, daß die nächste 
Sitzu n g  im J u n i  d. I .  in  D anzig  stattfinden soll. Z ur Besprechung ge­
langte ein A n trag  der M itglieder des B ezirks-E isenbahnraths M ajor a. D . 
von  Schulzen, Polizeipräsident von  B ran d t und O ekonom ierath Kreiß, 
betreffend die F ahrp lanänderung  auf der Strecke A l l e n s t e i n - T  Ho r n .  
D er A n trag  geht dahin, daß der Z ug  61, der gegenw ärtig  um 2 Uhr 
11 M in . früh von Allenftein abgelassen w ird und 6 Uhr 24  M in . früh 
in  T horn eintrifft, bereits m it E in tr itt des Som m erfah rp lan s so zeitig 
a u s  Allenstem abgelassen werden soll, daß er zum Anschluß an  den 
5 Uhr 2 2  M in . a u s  Thorn abgehenden V -Z ug N r. 7 2  daselbst ein trifft. 
D ie anwesenden Vertreter der Eisenbahndirektion machen darauf au f­
merksam, daß eine A enderung im F ahrp lan  in der gewünschten W eise 
sich nicht gut durchführen lasse, und der A n trag  daher aussichtslos sei. 
D ie Antragsteller ziehen denselben daraufhin  zurück. —  Außerhalb der 
T a gesord n u n g , aber a ls  dringlich bezeichnet, w ar noch ein A n trag  von  
der H andelskam m er in Frankfurt a. O . eingegangen . Danach soll der 
V -Z u g  M o s k a u - W a r s c h a u - T h o r n - B r o m b e r g - B e r l i n ,  welcher 
aus der H infahrt in  Küftrin hält, auch auf dem Rückwege dort H alt 
machen, um die V erbindung m it Frankfurt a. O . herzustellen. D ie  
Dringlichkeit wurde nicht anerkannt, der A ntrag gelangte daher gar nicht 
zur B erathung.

«Lokalnachrichten
T h o rn , 22 . M ärz 189 5 .

—  ( G e d ä c h t n i ß f e i e r . )  D er heutige G eburtstag des hochseligen 
K aisers W ilhelm  I. ist in  G em äßheit des allerhöchsten Erlasses vom  
9. J u l i  1 886  in  sämmtlichen Schu len  des L andes a ls  vaterländischer 
Gedenk- und E rin n eru n g sta g  entweder zu B e g in n  oder zum Schlüsse 
des Unterrichtes in  üblicher W eise durch einen entsprechenden Akt be­
gangen  w orden.

—  (B  i s  m a r ck f e i e r.) D ie  „G azeta Torunska" hat die A n ­
gelegenheit der Brsmarckfeier m it der G ründung des V erein s zur W ah­
rung  des Deutschthum s in  den Oftmarken in V erbindung gebracht. S'.e  
leitet die Berechtigung hierzu a u s  dem Umstände her, daß angeblich 
sowohl über die Bism arckfeler w ie über die B ild u n g  des gen annten  
V erein s in  e i n e r  V ersam m lung im Lokale von  V oß Beschluß gefaßt 
w orden ist. I m  Interesse der W ahrheit stellen w ir  hierm it fest, daß 
beide A ngelegenheiten, Bismarckseier und jene V ereinsb ild ung, außer 
jeder V erbindung m it einander stehen. D er Beschluß über die Bismarck- 
feier ist bereits am M o n ta g  Abend 6 Uhr in  einer S itzu n g , die im  
A r t u s  Ho f e  stattfand und an welcher Vertreter der B ürger- und  
Beam tenschaft, der G arn ison  sowie einzelner K orporationen theilnahm en, 
gefaßt w orden. D en  Vorsitz in  dieser S itzu n g  führte Herr Landrath  
Krahmer. D ie B ild u n g  des a u s  den Herren Landgerichtspräsident H aus-  
leutner, Oberbürgermeister D r. Kohlt und Landrath Krahmer bestehenden 
Festausschusses erfolgte hier. D a s  vorher m it einer öffentlichen E in ­
ladung zur Besprechung über die Blsm arckfeier hervorgetretene Komitee 
legte seine M ission  in  die H ände des Festausschusses. I n  der V er­
sam m lung, die dann abends bei V oß, räumlich getrennt von  der V er­
sam m lung zur G ründung des V erein s zur W ahrung des Deutschthum s 
stattfand, machte Herr Landgerichtspräsident H ausleu tner nur M itth e i­
lu n g  von den im A rtushof gefaßten Beschlüssen über die Blsm arckfeier, 
die die Zustim m ung der Anwesenden fanden. D ie von  der „G azeta  
Torunska" gestern gezogenen Sch lußfolgerungen  haben m ithin keinen 
A nhaltspunkt. Der leichtfertig gegen unsere deutschen B eam ten  gerichtete



A ngriff des B la tte s , das, ob m it Reckt oder Unrecht lasten w ir dah in ­
gestellt, a ls  das offizielle O rg a n  der hiesigen polnischen Kreise gilt, w ird 
letzteren zur Last gelegt, sofern nicht, wie w ir gern  hoffen, hiergegen 
recktzeitig V erw ahrung  erfolgt. W ie es a ls  eine besondere Ehre, einem 
Komitee zur Bismarckfeier anzugehören, betrachtet w ird , so m uß fick 
den von der „Gazera T orunska" herausgeforderten einflußreichen 
Persönlichkeiten unserer S ta d t, die dem V erein zur W ah ru n g  des 
D eu tsch tu m s und  seinen Bestrebungen bisher fernstanden , die E r ­
w ägung  aufd rängen , ob es hiernach nickt doch angezeigt sei, durch ihren 
B e itr itt zu dem V erein auf jene H erausfo rderung  zu an tw orten .

Z u  den R egim entern , welche dem Fürsten  Bism arck am  1. A pril 
ihre Glückwünsche abstatten w erden, gehört außer dem K ürassier-Regim ent 
von Seydlitz (M agdeburgisckes) N r. 7, dessen Chef der F ü rs t ist, auch 
das U lanen-R egim ent von Schm idt (1. Pommersches) N r. 4  in  T ho rn , 
in  dem der F ü rs t Dienste gethan hat.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er B auinspektor B a u ra th  W olfs in  
M arien b u rg  ist nach C am m in i. Pom . und  der R eg ierungs-B aum eister 
A ßm ann  in  M arienw erder an  die Königliche R eg ierung  in  G um binnen  
versetzt w orden.

D er S yn d ik u s der S ta d t  L inden, R udo lf F ran tz  (ein geborner 
T horner), ist a ls  zweiter Bürgerm eister (besoldeter B eigeordneter) der 
S ta d t  F ra n k fu rt a. O . bestätigt w orden.

D er Lehrer Hoppe von der höheren Mädchenschule in  G raudenz ist 
a ls  Lehrer an  die neugegründete Realschule in  G r. Lichterfelde bei 
B e rlin  einberufen w orden.

— (A m t  s  st u  n  d e n .) D er H err P ro v in z ia l - S teuerd irek to r zu
D anzig ha t genehm igt, daß auch im bevorstehenden Sommersemester die 
Nachmittagsgesckästsstunden der Zollabfertigungsstelle am hiesigen H a u p t­
bahnhofe, dem A ntrage  der H andelskam m er gemäß, au f die Z eit von 
3— 6 U hr verlegt werden. „  ^

— ( P r o v i n z i a l a b g a b e n . )  Nach dem Beschlusse des P ro -  
v inzial-L andtages sind fü r das E ta ts ja h r  1895/96 14,4 pC t. des berich­
tig ten  Sollaufkom m ens der direkten S ta a ts f te u e rn  an  P rov inzia labgaben  
zu erheben. Hiernach entfallen au f den K reis T horn  52 190 Mk., ru n d

—  ( A l t e r s -  u n d  J n v a l l d l t a t s v e r s r c h e r u n g . )  I m  
Bezirk der J n v a lid itä ts -  und  A ltersversicherungsanstalt der P ro v in z  
W estpreußen w erden die zur D urchführung der I n v a l id i t ä t^  und  A lters- 
versickeruna errichteten Schiedsgerichte fü r  die kreise Löbau, Rosenberg, 
Thorn B nesen  und  Culm  vom 1. J u l i  d. J s .  aufgehoben. A n S telle  
der aufgehobenen Schiedsgerichte w erden vom g en ann ten  Z eitpunkt ab 
fü r die Kreise Löbau und  Rosenberg in  D t. E y lau , fü r die Kreise 
T horn , Briesen und  C ulm  in  Culmsee Schiedsgerichte errichtet.

— ( D e r  S e g e n  d e s  r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s . )  
Nach M itthe ilung  des H errn  Bürgerm eister und K äm m erer Stachowitz 
in  der letzten S tad tverocdneten-S itzung  haben die S teuerzah ler unserer 
Kom m une im E ta t ja h r e  1896/97 3 0 0 0 0  M ark  m ehr aufzubringen , 
weil die Lex H urne fortfällt, d. h. die E rträg e  a u s  den landwirthsckaft- 
lichen Zöllen, welche bisher den Kreisen überwiesen w urden , in  W egfall 
kommen. Auch das ist eine S e g n u n g  des russischen H andelsvertrages, 
fü r den sich bei u n s  in  T horn  ganz besonders begeisterte F reunde  fanden. 
V on  ihren V oraussagungen  bezüglich eines glänzenden w irtschaftlichen 
Aufschwunges in  Deutschland im Allgemeinen und  in  unserer S ta d t  im 
Speziellen ist b is heute noch nichts eingetroffen.

— (P r  o v i n z i a l b e i h i l f e n .) F ü r  das E ta ts ja h r  1895/96 sind 
dem Kreise T horn  a u s  P ro v inz ia lfonds bew illigt: zur Unterstützung des 
Gem em dewegebaues 6549 Mk. und zur D urchführung der K reiso rdnung  
7955 Mk.

— („W  ie  k a n n  d e m  H a n d w e r k  g e h o l f e n  w e r d e n ?")
Ueber dieses zeitgemäße Thema hat ein H err M ü lle r im Handwerker- 
V erein  unserer Nackbarstadt B rom berg einen interessanten V o rtrag  ge­
halten, dem w ir folgendes entnehm en: Am Leibe des deutschen H and ­
werks, so begann der V ortragende, kuriren heute viele Doktoren herum . 
Die E inen  suchen den Sitz des Uebels an  dieser, die A nderen an  jener 
S te lle , und  deshalb w ird  bald die eine, bald die andere M edizin ver­
schrieben. Viele meinen, das Handwerk sei überhaup t nicht mehr zu 
retten , es müsse zu G runde  gehen. Betrachten w ir die F rag e  einm al 
näher. D a s  Handw erk leidet, weil der G roßbetrieb es überflügelt. Die 
Maschine d ring t vor, und sie arbeitet billiger wie die H and. E in  P a a r  
S tiefe l, die der Sckuhmachermeifter n u r  fü r 15 M ark  herstellen konnte, 
liefert der Schuhw aarenfabrikanr fü r 8 M ark . E in  Gewebe, an  dem 
der H andwerker einen T ag gesessen, fertig t der mechanische W ebstuhl in  
einer S tu n d e . E inen  Tisch, der in  der M öbelfabrik 20 M ark  kostet, 
kann der Tischlermeister n u r  zu 30 M ark  liefern. Kurz, überall, wo der 
G roßbetrieb m it seinen M aschinen und K apitalien  sich au fth u t, w ird der 
Kleinbetrieb zurückgedrängt. S o  ist es in der Textilindustrie, in der 
F ä rb e re i, in  einzelnen Zweigen der E isenindustrie u . s. w. B ei anderen 
Gew erben dauert das R ingen  zwischen Maschine und  H andarbeit noch 
a n ' so bei der Schuhmacherei, Tischlerei, Drechslerei, Schneiderei, 
S a ttle re i rc. H ier haben w ir neben den großen U nternehm ungen  noch 
zahlreiche m ittlere und  kleinere. I n  einer d ritten  G ruppe endlich über­
w iegt der Kleinbetrieb oder herrjcht g a r ausschließlich; dieselbe um faßt 
die M ale r, Bäcker, Schlächter, B arb iere , das Baugew erk u . s. w. G e­
wisse Gewerbe kennen die Konkurrenz der Fabrik  überhaup t nicht. D a s  
Handwerk ist also noch nicht ganz verloren. W äre  es a u s  m it dem 
Handwerk, wie könnte es da noch 3 M illionen  Handwerker im deutschen 
Reiche geben! Aber ein tüchtiger Handwerker w ird  auch m it der Fabrik- 
arbeit konkurriren können, w enn er n u r  im m er im S ta n d e  ist, die D inge 
so zu machen, wie das Publikum  sie wünscht. D aru m  werdet g u t e  
Schuster,  g u t e  Schneider, g u t e  Tischler! L ern t e tw as, dann  k ö n n t  
I h r  w as, und  könnt I h r  w as, d an n  h a b t  I h r  w a s !  M a n  kann vom 
S ta a te  auch e t w a s  verlangen , das M eiste aber m uß m an von sich 
selbst verlangen. W ie aus allen Gebieten des Lebens, kommt eS auch 
hier d a rau f an , Menschen heranzubilden, die den Kam pf u m s Dasein zu 
bestehen vermögen. Gewerbliche und  geistig-sittliche B ildung  müssen 
w ir  pflegen. Die H andw erkerfrage ist g rößtentheils eine B ildungsfrage . 
D er G ru n d  w ird  in  einer guten Volksschule gelegt, der W eiterbau  voll­
zieht sich in  der W erkstatt und  in der F o rtb ildungs- u nd  Fachschule. 
D ie Handgriffe, die er in  seinem Facke braucht, fleht sich der Lehrling 
vom M eister oder Gesellen ab. E in  guter M eister w ird  im m er d a ran  
denken, daß ihm der Lehrling von den E lte rn  oder dem V orm und  über­
geben ist, dam it au s  demselben einm al e tw as Ordentliches werde, nicht 
aber, dam it der M eister am  Lehrling recht viel verdiene. D er Lehrling 
soll ausgebildet, nicht ausgebeutet werden. Gewisse D inge kann der 
M eister in  der Regel seinen Lehrlingen nickt beibringen, und  die müssen 
sie deshalb in  der Fortbildungsschule lernen. H ier w ird dasjenige, w as 
die jungen  Leute a u s  der Volksschule mitgebracht haben, befestigt und  
erw eitert. S ie  treiben Deutsch, kaufmännisches Rechnen und  B uchführung. 
D a s  alles braucht der Handwerker, denn er m uß heutzutage gleichzeitig 
K aufm ann  sein. Namentlich aber üben sich die Lehrlinge hier im 
Zeichnen. Und welche B edeutung  das Zeichnen fü r  das H andwerk hat, 
braucht nicht erst au sgeführt zu werden. Bedauerlicherweise werden der 
Fortbildungsschule von vielen Handwerksm eistern Schwierigkeiten in 
den W eg gelegt. E ine  höhere S tu fe  a ls  die Fortbildungsschule stellt die
Fachschule dar. Hier können die besonderen A nforderungen  des be­
treffenden Faches berücksichtigt werden. I m  Zeichnen w ählt m an Gegen­
stände des Gew erbes, fü r weiches die Sckule errichtet ist. I n  den
übrigen S tu n d e n  läß t m an  ebenso die fachlichen Bedürfnisse hervor­
treten. Deutschland besitzt eine größere Zahl von Fachschulen, so für 
das Baugewerk, die W eberei, die Goldschmiedekunft, die P orzellan ­
m anufaktur u. s. w. Aber diese Schulen sind nicht zahlreich genug. 
I n  jeder Gegend, die bestimmte Besonderheiten erzeugt, sollte eigentlich 
eine dem entsprechend Fachschule bestehen, dam it die Fertigkeiten ge­
steigert, neue M uster aufgestellt, neue Ziele gezeigt werden können. Die 
Konkurrenz ist heute groß, das R in g en  heiß. Im m e r  N eues w ird auS-
getiftelt und  auf den M ark t geworfen. W er still steht, geräth  in s
H intertreffen. Deutschland w ird  im W ettbewerb der Völker m it E hren  
g enann t. Aber in  manchen In d u s tr ie n  giebt das A usland  doch noch 
den Ton an . J e  mehr w ir fü r die A usb ildung  der Ju g e n d  th u n , desto
mehr w erden auch die K lagen verstum m en, daß m an  heute kaum noch
einen guten  Lehrling bekommen kann. D am it dem H andw erk wieder 
bessere K räfte zugeführt w erden, müssen w ir der gewerblichen A usb ildung  
eme erhöhte Aufmerksamkeit schenken. S o rg t  also fü r  die A usb ildung ! 
^atzt dre Lehrlinge etw as tüchtiges lernen , dann  kommt I h r  v o rw ärts , 
u n d  dann  geht's auch m it dem Handw erk v o rw ä rts !  — .A n  den V or-

^  eine anregende Debatte, in  welcher neben einer guten 
Fachbildung besonders der B efähigungsnachw eis und  die obligatorischen 
In n u n g e n  a ls  M itte l gen an n t w urden , um  dem H andwerk zu helfen. 

^  ^  d e n  d e u t s c h e n  S t u d i r e n d e n )  entfallen ih rer 
Ä " " - !  dre P ro v in z  O stpreußen 764 oder 82  aus 100 000 

m ännliche -vewohner, au f W estpreußen 598 (85), B e rlin  1519 (200),

B ran d en b u rg  922 (73). P o m m ern  729 (98), P osen  619 (74), Schlesien 
1721 (86), Sachsen 1349 (106), Sckleswig-Holstein 465 (75), H annover 
1212 (107), W estfalen 1200 (97), Hessen-Nassau 967 (120), R hein land  
957 (120), Hohenzollern 19 (60), im  G anzen au f P reu ß en  14232  oder 
97 au f 1 0 0 0 0 0  m ännliche B ew ohner.

— ( D i e  K a n a l a b g a b e . )  F ü r  daS nächste E ta ts ja h r  beträg t 
die K analabgabe nach den Beschlüssen der S tad tvero rdne ten  und des 
M ag is tra ts  75 pC t. der neuen G rund - und  Gebäudesteuer. D er P ro zen t­
satz ist derselbe geblieben, dennoch stellt sich die Abgabe höher, weil die 
neue G ru n d - und Gebäudesteuer höher ist a ls  die alte. Die H a u s ­
besitzer werden m it dieser Festsetzung der K analabgabe aber im m erhin 
zufrieden sein können, denn sie hat eine Herabsetzung um  40 pC t. er­
fahren . A uf 112 pC t. w a r sie vom M ag istra t b ean trag t und  erst durch 
das dankensw erthe energische A uftreten des H errn  Uebrick in der S ta d t ­
verordnetenversam m lung w urde sie au f 75 pC t. erm äßigt. Die H erab­
setzung erfolgte nickt in der F o rm , daß ein Theil der K analabgabe der 
Allgemeinheit der S teuerzah ler auferlegt w urde, — das hätte den B e­
stim m ungen des O rts s ta tu ls  über die W asserleitung und  K analisation  
widersprochen — , sondern in  der Weise, daß die Zuschüsse a u s  der 
Kämmereikaffe erhöht w urden , w as auf dasselbe h in au släu ft. W enn die 
Hausbesitzer auch mehr a ls  fü r das erste V ierteljahr an  K analabgabe 
zahlen müssen, so können sie sich doch dam it trösten, daß eben nicht mehr 
fü r sie zu erreichen w ar. Z u  der E rhöhung  der Kämmerei-Zuschüsse, 
die jetzt im G anzen 3 8 0 0 0  M ark  betragen, wozu noch 20 000 M ark 
laufender B eitrag  a u s  der Feuersozietätskasse kommen, w a r der M ag istra t 
n u r  zu bewegen, nachdem m  nachdrücklicher Weise betont w orden w ar, 
daß die F o rderung  von 112 pC t. K analabgabe viele Hausbesitzer a n  den 
R u m  bringen  würde, und  nach dem H inw eis darauf, daß das neue 
Kommunalabgabengesetz eine H eranziehung der Allgemeinheit der S te u e r ­
zahler zu den Lasten fü r  städtische E inrich tungen , wie W asserleitung und 
K analisation, wohl zulasse. D ies ist seither vom M ag is tra t bestritten 
worden und von dem Gesichtspunkt, daß die W asserleitung und K analisation  
E inrich tungen  sind, welche den Hausbesitzern in der Hauptsache zu G ute  
kommen, ist auch das O riss ta tu t über die W asserleitung und  K analisation  
aufgestellt w orden, welches den Hausbesitzern die Lasten dieser E in ­
richtungen allein auferlegt. D ie A uslegung des K om m unalabgaben- 
gesetzes seitens des M ag is tra ts  erscheint nickt a ls  die richtige und es 
verlang t daher die Gerechtigkeit und  Billigkeit, daß das O ris s ta tu t im 
S in n e  einer E n tlastung  der Hausbesitzer abgeändert w ird. D er M ag istra t 
hätte alle V eranlassung, die Schritte hierzu seinerseits ohne w eitere A n ­
regung  zu unternehm en, denn er sollte nicht zögern, wieder gu t zu machen, 
w as  er durch einseitige A uslegung des Kommunalabgabengesetzes ver­
schuldet hat. M a n  darf sich aber da rau f verlassen, daß die S tad tv e ro rd ­
neten in  jedem Falle  die weitere V erfolgung der Sacke betreiben werden. 
B is  zum nächsten E ta ts jah re  m uß die A bänderung  des O rts s ta tu ts  indeß 
durchgeführt sein, da sonst eine bedeutende E rhöhung  der K analabgabe 
eintreten würde. I n  dem nächsten W asserleitungs- und  K analisa tions­
E ta t  w ird die diesm al noch abgesetzte */, M illion  Ueberschreitung sicher 
eingestellt w erden müssen, außerdem  ist aber noch dam it zu rechnen, daß 
der zum ersten M ale  aufgestellte Einnahmesatz an  W asserzins h inter dem 
Anschlag zurückbleiben kann. Die A bänderung  des O rts s ta tu ts  ist m it 
allem Nachdruck zu erstreben, denn w äre sie nickt herbeizuführen, so 
w ürden die Lasten der W asserleitung und  K analisation sich fü r die H a u s ­
besitzer im nächsten J a h re  in  verstärktem M aße fühlbar machen; w ir 
könnten dann  zu einer K analabgabe von nock mehr a ls  112 pC t. 
kommen.

— ( E i s b r e c h e r . )  Die E isbrecher befinden sich in  der R ichtung 
von A m thal oberhalb Schulitz. D a infolge der starken Eisversetzungen rc. 
die A rbeiten sehr schwierig sind und  E rssp rengungen  nothw endig sind, ist 
heute ein P ionierkom m ando von 14 M a n n  m it einem O ffizier do rth in  
abgegangen. Bei no rm alen  E is- und  W asserstandverhältnissen kommen 
die Eisbrechdam pfer täglich 4  Kilm. v o rw ärts  und  die Unkosten der 
A rbeiten stellen sich d an n  fü r das laufende Kilometer au f 120 M ark.

—  ( D i e  e r s t e n  S t ö r c h e ! )  H eute V orm ittag  w urde au f der 
S tro n sk e r Kämpe ein S to rchenpaar bemerkt; dasselbe ruh te eine Z eitlang 
a u s  und  flog d an n  w eiter.

—  ( J u g e n d l i c h e  V o g e l f ä n g e r . )  Die Polizei verhaftete 
zwei J u n g e n s ,  welche im G lacis den V ögeln nachstellten'

( P o l r z e r b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  11 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Hackmesser in  der S trobandstraße , ein Hunde- 
Halsband im H au sflu r des Ju ftiz ra th  Sckeda'schen H auses und  ein Drei- 
Rubelschein vor dem Hause des K au fm an n s M atthesius. V on der königl. 
S taa tsanw altschaft w urden  der Polrzeiverw altung  a ls  Fundsachen über­
wiesen: ein Korb und  ein Packet, enthaltend ein Damenhemde und  eine 
Damenhose. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l- .  D er heunge W afferftand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1,61 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser steigt w eiter.
3 7 4 ^  E h w a l o w i c e  betrug der W afferftand gestern 3,00 M ir ., heute

A us Z a w i c h o s t  w ird  telegraphisch gemeldet: W afferftand gestern 
früh  1,77 M tr ., abends 2,11 M tr .

W afferftand der Weichsel bei W a r s c h a u  heute 2 ,10 M eter.

-j- Mocker, 22. M ärz . (Einbrüche.) I n  der vergangenen Nacht hat 
in  dem R . Röder'schen Hause ein Einbruch stattgefunden, durch den die 
meisten der H ausbew ohner geschädigt w orden sind. E s  w urden  die 
S tä lle  und  Waschküchen erbrochen und  d a rau s  Holz, Kohlen und  Wäsche 
gestohlen; sogar die eingeweichte Wäsche, welche im Waschkeffel lag, 
w urde m itgenom m en. Auch au f  einer zweiten S te lle  haben die Diebe 
noch eingebrochen. M a n  verm uthet, daß eine ganze Diebesbande bethei- 
lig t gewesen ist, da die gestohlenen Sacken n u r  von m ehreren Personen  
tra n s p o r t i r t  w orden sein können. Hoffentlich gelingt es unsern findigen 
G endarm en , die T hä te r zu erm itteln und  ihnen das Gestohlene wieder 
abzunehmen.

O ttlo tsch in , 22. M ärz . (W egebau.) Nachdem der W eg von 
Pieczenia nach B ahnhof O ttlotschin durch die Feldm arken S tan is law o w o - 
S luczew o und  Otlotczynnek von den betheüigten Gemeinden m it B ei­
hilfe a u s  dem W egebaufonds a ls  Lehmckauffee ausgebau t ist, beabsichtigt 
der königliche Forstfiskus sich diesem W egebau anzuschließen und  den 
W eg innerhalb  des Forstbezirks Karschau festzulegen. F ü r  die In teressen  
des P ub likum s w äre es wünschenswert!), w enn auch der königliche 
E isenbahn-F iskus den w eiter führenden stark sandigen Weg festlegen 
möchte.

Z A u s  dem Kreise Thorn, 21. M ärz . (H asenfraß.) Welchen 
enorm en Schaden M eister Lampe im W in te r anzurichten verm ag, kann 
m an  an  dem etw a 2 M orgen  großen S chulgarten  in  L i s s o mi t z  sehen. 
D er Lehrer v. Z. u n te rh ä lt m  demselben seit langen  J a h re n  eine wohl- 
gepflegte Baumschule von ca. 1000 Hochstämmen und  Form bäum chen. 
Die kerzengeraden schlanken S täm m e hat M eister Lampe sämmtlich der­
a r t  zugerichtet, daß sie n u r  noch B rennholz sind, und  dam it ist die 
mühevolle A rbeit m ehrerer J a h re  vernichtet. S o w eit die Hasen m it 
ihren N agern  reichen konnten, sind die Bäum chen vollständig abgeschält; 
einen trostlosen Anblick gew ähren nam entlich die schon trag b aren  schön 
geform ten P yram iden-, S p a lie r-  und  Schnurbäum e. Welche E innahm e 
dem Besitzer versiegt, ist kaum zu berechnen.

ch A u s  dem K reise T h o rn , 22. M ärz . (Bienenzuchtverein in  
S te in a u .)  I n  N r. 65 brachten w ir folgende N otiz : „ S e i t  J a h re n  be­
steht hier ein B ienenzuchtverein, zu welchem sehr tüchtige Im ker zählen, 
die in  diesem J a h r  b is 10 Kilo H onig  geerntet haben. I n  der letzten 
S itzung  sind n u n  S tre itigkeiten  u n te r  den M itg liedern  ausgebrochen, 
die viele zum A u s tr i t t  veran laß ten , so daß die M itgliederzahl au f 6 
gesunken ist." H ierzu erhalten w ir  vom Vorsitzenden des Bienenzucht- 
V ere in s S te in a u , H errn  Lehrer Gram sch-Turzno folgende Z uschrift: „D ie 
Notiz über den S te in a u e r  B ienenzuchtverein in  N r. 65 I h r e s  B la tte s  
beruht ganz und  g a r  au f  U nw ahrheit. G ew iß besteht seit J a h r e n  in  
S te in a u  ein Bienenzuchtverein. E s  gehören demselben auch tüchtige 
Im k er an , die aber zum Theil nicht 10 Kilo, sondern 5 — 13 C tr. H onig 
in  diesem J a h re  geerntet haben. S treitigkeiten  sind bei S itzungen  unseres 
V ere in s nie vorgekommen, am allerwenigsten sind durch dieselben M i t ­
glieder zum A u s tr i t t  v e ran laß t w orden. Die M itgliederzahl des V ereins 
hat sich im letzten Q u a r ta l  nicht um  „viele", sondern um  4 verm indert, 
w ovon drei freiw illig ausgeschieden und  1 ausgeschlossen w u rd e ; sie ist 
auch nicht au f 6 „gesunken", sondern beträg t heute noch 13. —  I m  A n­
schluß h ieran  sprechen w ir die B itte  a u s , bei allen M itthe ilungen  an  
unser B la tt  strengste O bjektiv ität und  G enauigkeit zu beobachten.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  M a rie n ­
burg (W eftpr.), Amtsgericht. H ilfs-G esangenaufseher, 800 M ark  jährlich. 
Neuteich (W eftpr.) Stadtw achtm eister, penstonsberechtigtes Jah re sg e h a lt

720 M ark, freie D ienstw ohnung bezw. M iethsentsckädigung von jährlich 
150 M ark, bei besonders gu ter Q ualifikation  nach bestandener P robe­
dienstzeit eine nicht penfionsfähige jährliche G ehaltszulage bis zum 
Höckstbetrage von 180 M ark.

Mannigfaltiges.
(D  y n a m i 1 e x p l o  s i o n.) D ie  aus Köln gemeldete 

Dynam itexplofion hat in S a lm o rty  bet Spyk (H olland) an Bord  
des Schiffes „Elizabeth", Kapitän R eim ers, stattgefunden. E s 
explodtrten 2 0 0 0 0  D ynam it. 13 Personen wurden getödtet, 
5 verwundet, 1 Person wurde wahnsinnig. D a s  Schiff „Hoop", 
Kapitän Geriisen, verbrannte, andere Fahrzeuge sind stark be­
schädigt. An dem Orte der Katastrophe hat eine erhebliche V er­
wüstung stattgefunden.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der Beam te des Vorschuß- und 
Sparverein s in Lübeck, Buschow, ist wegen Unterschlagung von  
4 2  0 0 0  Mk. verhaftet worden.

( S  ch t f f s  d r a n d.) D er Bremer Dam pfer „D onau" ist 
auf der Fahrt von Hamburg nach Philadelphia am  dem A tlan­
tischen Ozean vollständig verbrannt. D ie  Mannschaft ist gerettet 
und in Liverpool gelandet.

( U e b e r  e i n  a n a r c h i s t i s c h e s  V e r b r e c h e n )  wird 
aus London vom 19. M ärz gemeldet: I m  italienischen Anar­
chistenklub wurde die Leiche eines hiesigen bekannten Arztes mit 
einer Stichwunde im Kopfe aufgefunden. M an vermuthet ein 
anarchistisches Verbrechen.

( K i n d e r s e g e n . )  I n  N eapel ist im Alter von 1 0 5  
Jahren Frau Grazia Espofito gestorben, welche 3b Kinder ge­
habt hat, von denen die meisten noch leben.

( B e s t e l l u n g . )  D am e: „N un , wird Ih re  Herrschaft 
heute zum D iner kommen." —  D iener: „N ein , die gnädige 
Frau läßt bitten, zu entschuldigen, aber sie kann nicht kommen. 
Entweder kommt ihr Herr Bruder zum Besuch —  oder sie kriegt 
auch vielleicht Zahnschmerzen."

( V o r s i c h t i g . )  A .: „W ie, D u  willst um die Tochter 
D ein es Chefs anhalten? . . . .  W enn er Dich nun aber h inaus­
wirft?! —  B . : „O , ich habe mich natürlich schon nach einer 
anderen S te lle  umgesehen!"

Neueste Nachrichten.
B erlin , 21 . März. D ie Ablehnunz des Antrages Kanitz 

im S taatsrath  erfolgte mit allen gegen 4  S tim m en.
B e r l i n ,  22. M ärz. E in e  Extraausgabe des „Reichs» 

Anzeigers" veröffentlicht einen E r l a ß  d e s  K a i s e r s  
an den Reichskanzler, worin derselbe ans A nlaß  des G e­
burtstages Kaiser W ilhelm I. und zur Erinnerung an die 
25jährige Wiederkehr der Errichtung des Deutschen Reichs 
beauftragt wird, dem Kaiser verfassungsmäßige Vorschläge 
zu unterbreiten, damit jenen Offizieren, Beam ten, Aerzten 
und Mannschaften, welche im Kriege von 1870/71 invalide 
geworden sind, am weiteren Feldzuge nicht theilnehmen 
konnten und dadurch der Anrechung des zweiten Kriegs- 
jahres bei der Pensionirung verlustig gingen, dieser Pen- 
fionsausfall sofort erstattet werde. Ferner wünscht der 
Kaiser die Bereitstellung von M itteln , damit jenen Unter­
offizieren und M annschaften, die an dem Kriege von 
1870/71 oder an von deutschen S ta a ten  vor 1870/71 ge 
führten Kriegen theilnahmen> soweit sie erwerbsunfähig 
sind und keinerlei Pensionen beziehen, künftig Beihülfen  
gewährt werden können.

London, 21 . März. W ie dem „Reuter'schen Bureau" aus 
Aokohama gemeldet wird, bezweifelt man dort, daß die Friedens­
verhandlungen, die jeßt in Shim onoseki eröffnet werden sollen, 
einen Erfolg haben werden. D ie japanische M ilitärpartei, welche 
für eine Fortsetzung des KnegeS bis zu einem vollständigen 
S ieg e  J a p an s sei, habe jetzt in der Politik  eine vorwiegende 
S tim m e, und das japanische P arlam ent theilt diese Ansicht.

V erantw ortlich  für die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o rn . 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

W .M ä r ,.I2 I .M ä rz .

2 1 9 - 2 0 219— 25
219— 219—

9 8 - 5 0 9 8 - 4 0
1 0 4 - 7 0 1 0 4 - 7 0
1 0 5 - 5 0 1 0 5 - 3 0
9 8 - 5 0 98— 10

1 0 4 - 7 0 104— 60
6 9 - 6 0 6 9 - 6 0

— 6 7 - 5 0
1 0 1 - 6 0 1 0 1 - 6 0
2 1 6 - 4 0 2 0 7 - 4 0
1 6 6 - 2 0 1 6 6 - 2 5
141— 1 4 1 - 7 5
1 4 2 - 1 4 2 - 7 5
61'/« 62 o

1 2 0 - 1 1 9 -
1 2 1 - 5 0 122—
1 2 2 - 5 0 1 2 3 -
1 2 3 - 2 5 1 2 4 -
106-138 106-138
1 1 5 - 2 5 114— 75

4 3 - 7 0 4 3 - 7 0
4 3 - 9 0 4 3 - 9 0

5 3 - 2 0
3 3 - 7 0 33— 70
3 8 - 5 0 3 8 - 2 0
3 9 - 3 8 - 8 0

Tendenz der F orrdsbörjs: schwächer.
Russische B anknoten  p. K a s s a ...................
Wechsel au f W arschau k u r z ........................
Preußische 3 °/o K o n s o l s ............................
Preußische 3*/, "/«> K o n s o l s ........................
Preußische 4  o/<, K o n s o l s ............................
Deutsche Reicksanleihe 3 ' / o ........................
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , * / « ...................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  " / o ...................
Polnische L iquidaLionspfandbrisfe . . . .
Westpreußische P fandbriefe  3*/, " o . . . .
D iskonto K ornm andit Antheile . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ............................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ................... ....
J u l i  ................................................ ....
loko in  N e w y o rk ...........................................

R o g g e n :  l o k o ................... .... .......................
M a i . . . . . . . . . . . . . .
J u n i .............................................................
J u l i  .................................................... ....  .

H a f e r :  M a i .........................................................
J u n i .............................................................

R ü b ö l : M a i  . . . . . . . . . . . .
J u n i ............................ .... ............................

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . . .
50er loko ........................ ....
70er loks ................................................

7yer M ä r z .....................................................
70er M a i ............................ ....

D iskont 3 p E t., Lom bardzinSfuß 3V , pT t. resp. 4 pCr'

K ö n i g s b e r g ,  21. M ärz . H v i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F a ß  fest. Z u fu h r 10 000 Liter. Gekündigt 1 0 0 0 0  Liter. Loko 
kontingentirr 53,00 Mk. B r., 52 ,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., nrckt 
kontingentirt 33,25 Mk. B r., 32,75 Mk. Gd., — Mk.  bez.
23. M ä rz : S onnen -A usg . 5.58 Uhr. M ond-A ufg. 5.20 U hr M org . 

_____  S o n n en -U n tg . 6.16 Uhr. M ond-U ntg. 3.02 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n t a g  d e n  24.  M ä r z  1895.

A ltstad tische  evangelische K irche: vorm. 9V- Uhr P fa r re r  Stackowitz. 
Nackher keine Abendm ahlsfeier. — Abends 6 U hr P fa r re r  Jaco b i. 
Kollekte für den P rov inzia l-B erein  fü r innere M ission. —  Klrcken- 
v ifita tion .

N eustädtische evangelische K irche: vorm . 9 U hr E insegnung der 
K onfirm anden von Mocker P red iger Pfefferkorn. —  V orm . 114/, 
U hr M ilitärgo ttesd ienst: D iv istonspfarrer S t ra u ß . Nackher Beichte 
und  Abendm ahlsfeier. — Nachm. 2 Uhr K indergottesdlenst: P fa r re r  
H änei. —  Nachm. 5 U hr kein G ottesdienst.

B a p tis te n  G em einde, B etsaal Hosstraße 16: v o r« . 10 U hr und  nachm.
4 Uhr K andidat G ohle-Tborn.

E vange lische  G em einde  in  M ocker: kein G ottesdienst.
E vange lische  S c h u le  zu P o d g o rz : vorm. 9 U hr G ottesdienst. P rü fu n g  

der d iesjährigen Osterkonsirm anden P fa r re r  E ndem ann .



Bekanntmachung.
Die Lieferung von 5000 Ctr. Kefselkohlen 

für das städtische Wasserwerk ist auf den: 
Submisüonswege zu vergeben. Die Liefe­
rungsbedingungen sind im Stadtbauaml II 
gegen eine Gebühr von 50 Pf. erhältlich. 
— Die Offerten find im geschlossenen Cou- 
vert unter Beifügung der mit Unterschrift 
versehenen besonderen und allgemeinen 
Bedingungen bis zum Submissionstermine, 
dem 2 8 . M arx  d. I  v o rm itta g s  10 U h r 
mit der Aufschrift „Zum  S nbm isstons- 
te rm in  den 2 8 . 3 . 0 3 "  im Stadtbau­
amt II  einzureichen.

Die Kaution von 400 Mk. ist sofort nach 
erhaltenem Zuschlage bei der Stadtbau-Kasse 
einzuzahlen.

Thorn den 18. März 1895.
_______Der Magistrat._______

Zu dem bevorstehenden Umzugstermin 
bringen wir 8 10 der Bedingungen über Ab­
gabe von Gas in Erinnerung, derselbe 
lautet:

Wer ein Lokal arUgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrennt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanstalt schriftlich an­
zeigen, unterbleibt diese Meldung, so 
bleibt der Betreffende für die etwaigen 
Folgen dieser Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine, von einem anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat sich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung 
zu verschaffen, ob die Kosten sowohl für 
die Gaseinrichtung, wie auch für das bis 
dahin verbrannte Gas und die Miethe 
für den Gasmesser bezahlt sind, widrigen­
falls er für die etwaigen Reste als 
Schuldner heftet.

_______Der Magistrat._______
Materialien-Verkaus.
Verschiedene ausrangirte Gegenstände, 

wie Taue, Werkzeuge, Metalle, altes Leder, 
34000 Batterienägel, Packgefäße rc. sollen

F re ita g  den 2 0 . M arx  d. I .  
v o rm itta g s  9  U h r

am Wagenhaus IV hinter der Defensions­
kaserne öffentlich meistbietend gegen Baar­
zahlung verkauft werden.

Artiilerievepot Thorn.

in  O rig inalenschen
LU8 äor krauerei » L e b e i- I , L u lm  

(2 5  Flasche« 3  M k.)
Das ttöolierl'sche Salvator-Bier hält sich 

längere Zeit auf Flaschen, ist ein vorzügliches 
Tafel-Bier und insbesondere Reconvales- 
centen bestens zu empfehlen.

k>1öt2 L
_______ Reust. Markt 11.
1 möbl.Zimm. v. sofort z.v. Tuchmacherstr. 20.

Bier Versandtgeschäft
von

k l ü t L  L  M lv ^ v r ,
V d o r n ,

U cuN iidM cher M a r k t  U r . II .
offerirt nachstehendes

H M -  F l a s c h e n b i e r :

Ciilinkr H öchttlbrä«:
dunkel Lagerbier . .
Helles „ . . .  36
Böhmisch......................... 30
Münchener ä la Spaten 25
E xportb ier.................... 25
Salvatorbier . . . .  25

36 Fl. Mk. 3,00 
„ 3,00 
„ 3,00 
„ 3,00 
„ 3,00 
„ 3,00

Königsberger (Schönbusch):
dunkel Lagerbier . . . 30 Fl. Mk. 3,00
M ärzenbier.........................30 „ „ 3,00
Bockbier..............................25 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
München. Augustinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

Porter (Extra Stout) 

Gräßerbier . . . .

1« Fl. Mk. 3,00 

30 Fl Mk. 3,00

I i i v l i -  ii. ö u x ld i i - l i s s tö .
sowie Koupons für Anzüge und Paletots aus vorjähriger Saison

verkauft sehr billig die Tnchhaudluug
M a L L o » ,  V l r o r i » ,

23.

k . k le n re l . L o s s r ä r I x S i -

k M  6M L 8IL8ttzll.
Eine j. Wittwe mit einem Sohn (von Ostern 
ab Sextaner) wünscht jüngere Knaben in 
Pension zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anstalt, der auch An­
fragen unter 8. in der Exp. d. Ztg. erbittet.

Uhren-
K . I l l M !

M R M M I M D K .
Die

W o c h e n s c h r i f t
der deutsch-socialen Resormparlei der Provinzen 

Westpreußen und Posen
erscheint am  F re ita g  e in e r jeden Mache für den U ie r te l ja h rs p re is  

von  1 M a rk  fre i in  d a s  H au s.
Die Gesinnungsgenossen beider Provinzen werden ergebenst ersucht, unser 

Unternehmen —- durch die Wochenschrift ein Verbandsorgan zu schaffen — 
durch zahlreiche Abonnements zu unterstützen.

Bestellungen auf die Wochenschrift nehmen « u r  die einzelnen deutsch­
socialen (antisemitischen) Ortsvereine beider Provinzen und die Geschäftsstelle, 
(Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck-Thorn) entgegen.

Der Vorstand
des Verbandes der deutsch-sorialen R eform -Partei 

der Provinzen Pose« und Westprenßen.

N
W

M k

der
r errc/re»' rrrrcf r'rssr'sker' 

Larct, Ldt/ee.
vsr Isiut - îrd d1snd6«d vsiss und tsdsl- 

los rsiu, dis Urnit gamwtvsiek und.luxsnd- 
vnnisn, dis iäxlioli

xsdrsuelisn, maedsn kurors vvxsn idrss 
»nklsUsnd 8eliövsn 1sinl8.

LlnQ üdvrrvuxv sioti dnroli dis ^n^sndunx 
duvon. ^ .60.

dnlisr di1U§sr als andsrs älinlielis krävarats 
und ssisn solods ru noeti so xsrinxsm krsiss 
srliLltlioL.

Hllnliluvg
WW"Thorn
Heilige ̂ 6i8l8i'. 

^  13
Führe als Spezialität feine silberne Ancre- 
Remontoir-Uhren, Präcisionswerke 1. Rang. 
Eine jede dieser vorzüglichen Uhren ist mit 
meiner Firma versehen, und leiste für deren 
absolut zuverlässigen Gang jede gewünschte 
Garantie. Fester Preis per Stück Mk. 50.00 
bei Baarzahlung 2*/» o/§ Sconto.

Ltiitkimtzkr G c lb h if t t  M
N  Z iia t, ^

50 Ltr. — 55 Pfd., sehr ertragreich, ver­
kauft pro Tonne 130 Mk. frei Hof oder 
Bahnhof Papau
_______________Lindenhof bei Papau.

Z ur
Feier des 80. Geburtstages Sr. Durchlaucht 

des Fürsteu von Bismarck
findet

am Montag den 1. April cr. abends 7^ Uhr
hierselbst im S aa le  der V i l l a  n o v »  ein 

statt.
Zu recht reger Theilnahme erlauben sich ergebenst aufzufordern. 
C u lm see , im März 1895.

Direktor k v r s i» « I « 8 ,  Amtsgerichtsrath k o r v v i n ,  Oberamtmann I d o a a v r ,
Culmsee. Culmsee. Steinau.

Gutsbesitzer V v l ü t ,  Prakt. Arzt < S r « 8 8 e « 8 8 , Bürgermeister ik ia r t w ie l» ,
Kowroß. Culmsee. Culmsee.

Oberamtmann Landrath k i r a l i i » « r ,
Kunzendorf. Thorn.

Rittergutsbesitzer v .  , Rittergutsbesitzer 2 i « i 8 t « r ,
Friedenau. Sänaerau.

Amtsrichter H v - s r ,  Rittergutsbesitzer v .  Amtsrath
Culmsee. Wibsch. Papau.

Pfarrer 8 ^ I m i iÄ t ,  Rathsherr 8 .  U l m e r ,  Stadtv.-Vorsteher O .
Culmsee. Culmsee. Culmsee.

B eitrag für Dekoration, Musik rc. pro Person 1 ,50 M k.
____ Um möglichst weite Verbreitung dieses Aufrufs wird gebeten.

Dik M itzlikdkr des K m idrs - r r  L iiid m ch k
vom  Kvrrse T h o rn  ladet der Unterzeichnete zu einer

Versammlung
nach T h o r n  zum

Dienstag den 26. März cr. mittags 12 Uhr
in den Sälen des Artusyofes

ergebenst ein.
Der Bundesvorsitzende Herr und die Herren v« i»

und werden zur Versammlung
erscheinen, wie auch die Bundesmitglieder der Kreise Briesen und Culm.

Es bittet um zahlreiches Erscheinen

der Kreisvorstand.
V«I» H V « iir

^  kestAuranI llolel rar ttolrdärse. ^
M  ^ i- a b e i '8 ik 'a 8 8 e  VIn. >6. l a O k d i .  ^ i-a b 6 k -8 tr 'a 8 8 6  a i- . 16. E

ILLn»in«r vvrr 1 ArrrlL an. ^
^  IkxqkNLKitS M v in v . — L e lr lv  S i o r s .  ^
^  A n z e n e li in e  k re n n ä U e lie  L e lU e u u n ^ . ^

2u äsn devorstedsväen

k m ilik in g tio iie n
kalte mein geciiegeneb kagen in 6e- 
Zangbüokern, 6eä i ovl8AMm!ung6N,
?raekt^6rk6n einzelner viekter unä 
sonstiger I-itteratnr, sô vie in Larten, 
Lprüeken, koesiealduwZ unä sonstigen 
06K6N8tänäen destens smpkoklen.

k. f .  8ek«srtr.
15 0 0 0  M a r k

zur ersten Stelle auf ein ländliches Grund­
stück werden gesucht. Angebote nimmt ent­
gegen R e n n «  N U elLH vr.

W ß m M il-K iM
von Tuch, Cheviot und Kammgarn

in jeder Preislage. f.. 8 t k i n ,  8 e L l« r8 tl- rE  ssr. 31.

L °L  Reitpserd,j
für leichtes Gewicht, öjährig, 
ohne Fehler, preiswerth zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
die Exped. d. Ztg.______

bclM Si'rbi'aune«' 
Vliaüsck

leicht zu reiten, fromm, für Komp.- 
Führer des. geeignet. Preis 800 Mk. Zu 
erfr. im  S ta ll H ofstr. I.

Unterricht im K lavierftiiel gesucht.
Adressen mit Preisangabe unter dir. 1200 
an die Exp. d. Ztg. gewünscht.

8 . kisk-NAoki,
Malermeister,

M ocker, unweit des Bayerischen Denkmals, 
empfiehlt sich zur Ausführung

D M "  moderner Zimmermalerei.
Vergoldung und Anstrich von Grab- 

gittern sowie Grabkreuzen werden für einen 
billigen Preis unter Garantie der Dauer­
haftigkeit von mir geliefert.
KesteUrrrrsen p e r  P ostkarte  e rbe ten .

wird für mäß. Preis eigen 
gestickt. Araberftr. 6, 2 Tr.

Kindergärtnerinnen, kennen 
und ein älteree Fräulein s>8 

8tütre der kauefrau
werden von sogleich gesucht.

FLaßLOHvslki, Seglerstr. 6.

KlxfiktWgtk
wollen sich melden beim
WMrster vleipert zu Dziwak.

K k W M r
finden dauernde Beschäftigung bei

k. 1.üttmann, LoidilM.
N S d I .  H V o k a a n x

zu vermiethen Gerechtestraße Nr. 5, 1 Tr.

Einen geübten, der polnischen Sprache 
mächtigen

H s - U L l i s t s r »
sucht zum sofortigen Eintritt

iri*. Rechtsanwalt u. Notar.
M okl. I im m ev  G lisabethstratze 14.

Zum 1. April
ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
W ohnung in der 1. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei
__________________ Philipp Llkan dlaobf.

möbl. Zimmer zum 1. April zu
4  "  verm. 1<1o8l6»'8ll'a886 20, pari.

M ttä lilv r  IVIarid dir. 28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

_________________ v .  R l ü n s t s r .

M l i r t e s  Zimmer
mit sep. Ging., 1 Tr. f. 1 Herrn v. 1. April 
Breite- u. Mauerstr.-Ecke Nr. 16 z. verm. 
Zu erfr. bei Wwe. ». llallatr, Araberstr. 6,11.
§ M ö b l. Dimmev m it Penston vom 1. 

April bill. zu verm. ttolei dlukeu».

eireaz (oitv-MIioss.
Sonnabend, 23. M ärz abends 8 Uhr: 

I .  x r o 8 8 «

« M S I -  . .
m welcher

2 3  U um w eru  - s o o s s s s  
zur Aufführung kommen.

U. a.. G astspiel - e s  w eltkeruhm le»  
G quilibvisten C h ev a lie r

l l odkrlo ^ i f 0N80
(nur einige Tage.)

M o n s tre -T a - le a n  mit

50 Pferdea.
dEiiano, brauner arabischer Hengst, vorgef. 

vom Chevalier kod. Kifon80.

Sonntag: 2  UorsteUungen, nackm. 4 
Uhr (halbe Preise für Kinder u. Erwachsene) 
und abends 6 Uhr._______________

V v l k s s a r t v i r .
Heule Sonnabend:

Orchestrion-Concert.
Enlree frei.

____________ I ? » « I  8 v I » i i lL .

Jeden Sonnabend, abds. von 6  Uhr ab

frischeG rtz-,B lut- 
ll. Lebemürstchen

bei v .  L o m n n n ,  Schillerstr. 1.

H « k l » > i s - « . ? ' ° L F " " " . L L
Noch heute Abend treffen

lebende Weichelzander
bei HVL8nL«HV8lki, Copernikusstr. 35, ein. 
Einkauf noch Belieben täglich.___________
( ^ n  meiner Wasch- u. Plättanstalt
LH wird Wäsche sauber in 24 S tunden  

gewaschen und geplättet.
^  Ww. ll. stritt, G erb e rs tr . 21- I.
Möbl. Zimmer Gerechtestraße 27 zu verm. 
iA in möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22.

srdl. W ohn. je 2 gr. S t. u. hell.Küche,davon 
"  eine pt., v. 1. April z. verm. Bäckerstr. 3.

1 kleines krennäliek mttbl. Zimmer 
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

Ä anerslrasse 36, 2 ^ rp .

Die Gewinnliste
der Danziger Kirchenbau - Lotterie ist 
eingetroffen und liegt zur Einsicht aus. 

E x p ed itio n  d e r  „ T h o rn e r  Nresse".
Der Gesammtauflage heutiger 

Nr. liegt das Preisverzeichniß 
der Samenhandlung von V ai-I F L a N o n -  
T horn bei, worauf wir besonders hinweisen. 

Hierz« Lotreriegewirrulifte.

Druck und Verlag von L  D ombrow-ki  in Thor«.
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iiUtW-8ZMIMI!.
Klumen-Xokil.

^ankluftep Kieken, im Uär? ?u säen, auso-e- 
^eiebnet kür's kreie b.and, bringt ini 
LpatberbstelZinnien von kolos. (rrös^e 

Ll'fui'lel' -̂ >verA k r ü b e s te r ...........................
-I^olrl o iler

Xiedri^er vorxü^lieb krauser grüner. .
Laumkobl grüner o r o s s e r .....................

^V6i886nkil3gäebUI'gei'6Xt.^r.,plL^'.^V1ntb-
^Veisser Ki'aunkelmeigLi' . ...........................
lllutrotlier Lftufler, trüber ruudköpki^er

8r^vvA S r o ü o r  ürsiuss.
Ulmef, extra krüber uiedri^er Ireib- .
Lprossen oder Koken^ürsing......................

KokIrrLibi <1̂ L Lr elv.
«ienek, ^LN2 knülln veisser keiubl. Olas I. 
Lnglikebei', krüber keiner blauer

8tr î»NviLilro1»iLv,L.
Lxtra grosse breite v^eisse 8eklackl5ekwei't 
VVeisse mittelbreite keimest . . . .  
Hömisebe sebvvar^e Vacks mit «elb. Leimten 
ksunk, buntblübend türkisobe auell 2um 

tzrünkoeben . . . . . . .  . .
Kruppdolinbr».

8ck^est, Xaiser Wilkelm, sebr reiebtra^end, 
vorxü^liebste der XrupsebvSrtbob- 
nen, sebr xart und breitsebotio- . 

Ib'buisebe sebvvarxe Macbk mit gelb. Leboten 
Kreeli, vveisse kinsicks-kiesen . . .  
^Veisse Mittelbreite k etm ert.....................

I^nK orlcr DiokSlboliiivii.
^inäkor, tzanx grosse en»i. velsse runde 
kanglio^n, abbän^ende lanLzsebotige^ Selir 

ertra^reieb . . ........................... .....
8rLlr»tDSv1^.

C o l l i e  U ü l ien .)
^elnvar^rotbe lan^e xum elnn^eiumaeben 
Leb^varxrotke runde Aueker . . . .

t  rri ottvn OElQr Mttl», r iiiboiu
^b^estumpkte krülie kurze von kanles . 
k'rübe kurze rotiie korn'sebe . . . .
k'rüiieste kürz. rotbe Kasisek 'breib-Oarotte 
b>übe keine rotb .̂. vou>vieker dbeib- ,, 
llalblan^e keine rotbe franksustes-  ̂
banoe keine rotbe ks2UN§eKv,eiges, extra ,,

-Mrdbsvii.
b'rülieste (luttenber^er lViai sebr vokltra- 

ß-end 2 — 3 l?nss boeb . . . . .
prüdeste kikebok. stzbr lobneud l 1'/, 

b"uss boeb . . . . . . .
bb-übeste ve graee oder Kuxbaum z. tr e i­

ben V2—1 k"u88 boeb . . . . .
Lapep, niedrige ^rünbleib. 2—2 l^uss boeli

- LrI-8011.
Wunöes von Amerika Nark Luxi)aum-Lrbse 

1/2 k'uss boeb . . . . . . . .
Lsftkl  ̂ Iklkpbone 4 k'uss boeb sebr volltr.

8,del. enßl. «xtra tzi-osss ki-ülie dreitKolin- 
titzs, sein' voIIii-g^g„^ 5 1'uüs Iiool, 

kl-üke Kl-Up 1>/..^2 ?uss Iiooli .

I^xti'g orünv 8clilsngen . . . .  
^NttsIIrrnM ßi'üns voIIV-AA«ncl8 . . . .
l'ÜIviNtz t'rüil68t6 AI'ÜN6 I'l'!U,j,<>N <xuin 3IlNU-

6iNlN3vIt6N) ...........................................
'Nsib^ui-Ks N0N plus Ulti-s ^i-üu . . . .  
Kletttzi-tzur-Irs orissingl jspklnisokk . . -

L krlti«.
NsIlKsIdsi-^rossor Oöntnsr' Nortion 20 ?kß'. 
OllinuoisMlb^i.ümvtzigSASstl'sikt,,2 0  ,,
Vor-'ÜAlivlitz Nelktnßs . . Noi'tion 20 I'ltz-
^iki'Iiürbls (^n^urivn) rui'

^^^iclunAv.I^aüken 30 ,,

M»I8.
ßsslkvi- <>6si- bi-ilunsr lüritisekei' Vieiren 
Aslosi' Les pi'ksoox, iuiiK runi Nininaolisn

N«iir»t8 - 1!r«tli«8.
Î i ülls runüe rosenrotiie rum 3'i 6ibsn .

,, ,, scksi'lgclll'otlie Icuixlaudi^s
>, " I'nstzni'otliv init veissem Knol-

len en lie ...........................

Vinlei', '̂618861- l-unclsi-................................
Zommei', ,, ,, ................................

8i»Irl1t.
I'i-ülisr ssslbei- 0re8iinef Kopf.....................
«»efpignsnei-, Vauei-Iiopk kĉ 8l . . .
I-'i-iUwr oeil)gi- Ztelnlcopk ...........................
h in ter knliivien t'sins klumnKs . . . .  
Kresse A6küI1ibI5lti'iA6 Î-ÜN6 riuma<^6 .

2i- <!,v

3,00

W-

124. 8c!ilsngen-6urlce.

126. Irsuben-Lurke.

125. mittellsnge 6urke.

30
80

100

154

157
158
159
160

163
164
165

191
192

184. 8e»erie extra grosse üicke gelbe 
Knollen.

Oi'n886i' lkln--i,lütiiü«oi' init scbsrten 8amen 
Voiv.üoliol, Î-<,880I' I'un<11i1üt1ri>>6i' mir

runllei» S a m e n .......................

k! Ül»«!!.

Xloilio oolito leltover .............................

?H8tinüKc>>, L^«886 lnNlrg . . . .
IVt6,-8iIiv ki'ülis (1ioI<6 kui'2 0  luclcer . .

,, 8NN7. kt-ius gebrauste r«erg . .
Keoi'Lonvi' o0«-i' Lolnvlli'xvvui'riol . . . .

2!«  i6k v l-8k » i»6n .
Klg88i'ntkv plattruuZtz Karts koIIüncIi8oIis 
Oelbs ,, ,, ,,
Oelbe Aittnuer K ie 8 e n ..................................

I « m r r -  im l  H lic iie n -H i-Ä tS ! '.
kobnen- oder p fefferlcfau l.............................
Ka8ilicum, keiner kleiner grüner Krnu8er
V ill ....................................................................
Xöfdel, moo8krau8er extrukeiner. . .
Xre88e, Kekülltblättri^e ^rüne ?1umaZe . 
biebe8aplel, 8r088er rotb., ?0M3t68 xuLnueen 
Majoran, eebter kran2Ö8i8eber Ltauden 
^e1er8ilie, Z'evöbnl. Lebnitt . . . .

.. keintzekrau8t6 2>ver^ . . .
pimpjnelle, ..................................
^onro, Lominer, krüber, kran2 0 8 i8eb e r . 

Wintsf extra Zro88er diekpolliAer
Kbadai'bki'. on§1. V i e t o r i a .......................
8auerampfei'. extra Kro88b1ättri^er . .
8cbnittl3ucb8amen . . .  5 0  Lorn 10 ?k^. 
äkllkkik, extra ^ro886 dieko j^elbe Xnollen 
senk. gelber bolländmeber . . . .  
IbMian. deut8eber S in te r

Ittlr n t k8rL,,,6«.
ban^l)iättri^er . . . . . .
N a r ^ l a u d ..............................................

KIllllM-̂ MIl.
Aftern, allsrkanä 8vköns Sortsn A6mi8ol>t 
Ivierg-Kster, 16—18 oi». koek und sxtra gs- 

küllt rein«eiss und gemiscbt. . 
öslsaminen, Kst'üIIts, ds8ts Lli86kun^ .
krennencle l.lebe (I.^okni8) - . . .
Lolll- odsröuseblal!l<,8e1iöus8nrt6n^6ini8c!kt 
«ant, cannsbis gigsntes kür Orniipsn
Kresse, M iu i s o k t ........................................
lungter im V rünen........................................
t.evl(oikn 6UKli8oks 8oiuinor ^6 ini3 6 kt .

„ voi386 X k li8sr .............................
l>oe«enmaul, bs8ts Ni86knn8 . . .  ̂
l.vdelis erinus, klau . . . .  ^
»lobn sxtra xsk. (lartsn Ks8ts Njaoliun«^ . 
»leiben. 6kiiwu8i8 kl. pl. diskt->sküllt6 in rsi-

sksiu k'arksuapist...................................
»leiben, imper. kl. pl. Xaiasruolksu praokt^ 

volle; k'arkvu oxtra z>sküllt . . .
»lemopkila lnsignis, prauktvoll kimmslklau 
PKIox lirummonäi, Kö8ts Ui8ekur>8 . . 
k'orlulacb, Ks8ts 8ortsu irtzmjgokt
ktesells, voklritzoksnd .............................
kicinus 8 6 iu i8 v k t ........................................
Rittersporn, uisdritzsr extra ^sküllter . 
Stietmütterclien, »r<»88klu>ui^, tzutsNiaokuun 
Strobdlumen, 8eköno Niaokuu^ . .
8onnendlume.............................
Isbscb, Meotirrna kür Oruppsu . . .
Irompetenrunge, (8alpicpln88i3) . . . .  
Vergissmeinnickt klau . . . . . . .
Vergirsmeinniclit ^ < ; i 8 8 .............................
Verbenen I>^kr. ^ s iu i8 o k t .......................
Viinlle Asini8vkt . ...................................
VticbkN, ^voklrisokeuds k'arksn Asmiaskt 
rinnia elegsns, Ks8ts Uiaokuu« . . .  
8ommerblumen, in aoköner Lkiaoliuu-; . 

kür8 kreis I^aud.

i 111 l 11, 1, 1,, I, IIII
V - KilKn.

— I Nsuncl 20 Or
z 4

— 40 —

— 40 —

1 — 10

80 10
— 80 10

1 — 10
30

2 50 30
2 50 30
2 50 30

2 10
— — 20

1 — 10
1 — 10
1 — 10

— — 20
2 50 30

— 80 10
1 — 10

— — 10
2 50 20
2 50 20

— — 20
— - — 20

5 30
— 20 10

6 — 30

20
20

?ro 10 Ol', ?I0
?ri8e

K r.

1 — 20

2 50 25
— 50 10

1 20
— 30 10
— 30 10
— 30 10
— 30 10

1 25
50

— 50 10
— 60 10
- - 15 10

— 50 10

50 10
— 30 10
— 60 10
— 50 10
— 20 10
— 20 10
— 30 10
— 80 10
— 60 10
— 20 10
— 30 10
— 70 10

1 25
80 25

1 25
10

____ 10
60 10
— 10

164. ltollänlliscbs Iviebel plsttrunrle 
barte.

Oleicliseititz- emMlile iek mein

l-sgek von Zocken oni! klonen
a l s

K ktpkillk-, L p sg u -, Vllvll- um ! A p o t m e k s ,

k n i ! e - M ö ,  Ü P K i i k
in v ielen K re sse n  u. y u s l i l s l e n .

Uo1l6 Noluvkana, 0,67 kis 3,60 m. kieit.

U s i-P iz e n ie in m n l! , llrillielie, Segeltuelie,
tr„88i8<I,e l e in en , »rett*  /.u 8üeken, ii»i»r1i;,nii-t 

n  n88ei di« I,te8 deinen .

6utv i»«1 Ne88ir»n, 1,00—160 m. breit.

^ aF 6Q -, M a se liin e ii-  u n d  S ta k sn -k la n o .
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86. Veisser IVIgglledui'gei' koptkobl.

/^US2Ug
0  ^  IV! I b  I_ u  8  r  a  I a  r  ^  u

?rs!s -VsrLRekmss
66V

8 ^ I l» ^ I lI -N F K « 0 » .U I lI«
V O N

O a . r i  D L a l l o n
K IlslLdl. 23. I I I O K . U '  iM s IL ä l N ankl 23.

UvUrÜi»«1vt »in eIaliLv

U n t e r  L o n t r o l l e  c is r  L a r n s n  O o n t r o l l - L t a t i o n  In  O s n r iK .

I I  > I I I  I I i m ,  l I sl I I I l l I I I I I I I I I «  I I ltLI I I l , I I I I I I I I I « l « I I  I I I  I I  I I l l I I > « > « > I I I l l I I I I I > I > l > l l i I I ,  I I li, I , , I I I  l l 1 I >! > I I  11 I I  11 « I I I I I  I I  l I"I'!I! I :Î !l'!>l1Ü>1»Î l! I'11 !I'1'I!'»I1>1''IB.,I>,I'Î  I 1 H !MHI >l!l!il!!l!!,!!l̂ »̂ I.» I

IW-8iiM>>.
Höö-LklM.

D E s  kreise v^ranäerlicb. " W G

kütbklee, ^rikolinni pratense. Inland. 8aat 
Aussaat 8—10 klunä pro Normen.
Klee8eicle . . . . .

Vkei88klee, 3?riko1iuni repens.
Aussaat 5—8 kkunll pro Noroen.

8ebwelli8ckklee, Irikolin in  ü^driduni. 
Aussaat 5 — 8 kkuncl, pro Normen.
üoeükein .................................................
n i i t t e l ................................ . . .

Vkunäklee, ^ntü^lis vnlneraria.
Aussaat 8—12 kiuncl pro Norton.
prirna . ...................................... . .
in i t t e l ......................................................

lneaknalklee, I'rikoliuin inearnatuni . . .
Aussaat !Z—18 kkuncl )̂ro Norton.

kelbklee, NedieaAO lu p u l in a .....................
Aussaat 10—12 kkunll pro Normen.

kockliapaklee, (Llesen-konigklee) Nelllotus 
aldus altissiinus . . . .  - -
Aussaat 1k—18 Klunä pro Normen.

l.uresne, blaublükenä. Ksovencep 8aa1 eekl
Nediea^o 8ativa . . . . . . . 
Aussaat 12— 18 kiuncl pro Norton.

l.urerne, k ra n x ö s is e ü e ....................... .
8anl>Iurerne, Nedioa^o inedia, auk soleüen 

Lodenarton xn verwenden, >vo Liane 
Luxerne nieüt ineür kortkoinint. 
Aussaat 18— 20 klunü pro Norton.

Lspareette oder türek. Klee. Onobrieüis sät. 
Aussaat 85^—100 klunll pro Normen.

8esalle»s, Ornitüopus sativns.....................
Aussaat 15—18 Kkunä pro Normen.

Ka8eN8tt3U8gs38, ^^rostis eapillaris  
fibsing^, ^Krostis 8to1onikera . . . .
fli11er8elimiel>e, ^ ira  klexuosa 
Ka8en8cbmlelie, ^ ira  eaespitosa . . .
Wie8ensucb88cbwanr, ^lopeeurus pratensis 
Kesuebgl'a8, ^.ntüoxantuin odoratuni puelli 
fsanrö^ck keM 38, ^vena elatior 
Vkeicbe Ire8pe, Lroinns niollis . . . .  
Vkik8en Ire8pe, Lronius pratensis . . .
Knaulgras vaet^lus ^loiuerata . . . .
8anclbafes, LI^INUS a re n a r iu s .......................
8eliaf8ebwingel, Lestueä ovina . . . .  
kolker 8ckwingel, Lestuea rudra  . . .
k0Nlggsa8, Ho1eu8 la n a tu s .............................
Lngl. keM S8 l , Loliuin perenne . . .

»» », l l , )>
§» ,» 01, ,, »

kare^8 Ke^gs38, Lolinni perenne tenue 
>1alieni8cli Ke^gs38, Lolluni ari8tatuin  
Ik im o leg ^ , Lklenin prat6N86 I .  . . .

,, ,, ,, H '
0Ia11tz8 Ki8pengk38, prat6N3i3 . . . .  
yueelte, H itieu n r repei^s . .  ̂ . . . 
0s38Mi8ekungm.!<Ieeru8alrkür1i'oeI<ene^Vi686n 

,» ,» ,» ,, "3886 ,,
OsasttlKebUllg M. KIeerll8Slr tn r ^eide/^veeke  
0ra8mi8ekung kür §an? feinen und egalen 

Kattenfa8en uncl Slumenbeete 
7kiergai'lenmi8ellung 8(?üne11vva6ü86nd kür

leieüten L o d e n .........................................
7i'ocallei'0M>8ekung86ün6lLv.kürdtz88tzr6Lod. 
0sa8Ml8eKung kür Lo666ÜUN^6N, Le8tUNtz8- 

^valle, Li86ndaündZinin6 ete. . . .

p 1  ̂L 8 :

 ̂ Litte  

s Ape^ial-

 ̂ Okkerten 

/ xu verlangen.

6 5 -6 8
5 0 -6 0

60—63
5 0 -5 5

3 7 -4 0

55
42— 85
3 0 -3 5
40—45
85—90
40—45
6 5 -7 5
1 5 -  18 
3 8 -4 0  
7 5 -8 0

100-105
2 5 -3 0
4 0 - 4 5
3 3 -3 6
2 0 - 2 2
1 8 -2 0
1 6 -  18 

28
2 2 -2 5
3 6 -3 8
33—36

11— 13
43
45

35—40

35— 38
45— 50

15— 18

75 63. Kunkel runäe gelbe äicke Klumpen.

50

M  
:W

Kunkel allei'gr'ö88le rotbe Mammulb- 
7UsNlp8.

65. Kunkel gelbe lurnie Obei'Nlloslei'.

60

L M M M

Nei Äestsllungen r̂ uk Ofas-Miselnirrgen rrur k 6samun^ von öörckungsn un6 
^usdesserunA alter diesen, dei ^iNa§e von Laflenfaren, psrke ete. bitte leb (Ne 
l.3ge und öesckalfenkeil des Noddns, sovde den OullufruLtsnö desselben inö^Uebst 
gLNLU annuAeben, da es nur dann inöZNeb Ist, init Slelrerlieit die rieliti§en Oras- 
arten xu >väblen. leriv lNisckung mi-ä unter meiner NuleiclN rubammengestelit. so dass 
leb kür den angegebenen In lia lt  aukLoinnie. v ie  kreise kür die einzelnen Sorten 
werden naeb diesbin Verreiebniss bersebnet (10 Lo. von einer Sorte rrum 50' Xo. 
kreise; geringere Huan/^tateu ruui Xo. kreise).

77.

76. k'uttei'-Vki'ucke gro88e wei88e 
pommereebe Kannen.

M-Lmler.
Kie8en-8püpgel, Zper^ula niaxliua . . .

Aussaat 9 — 10 klunri pro Normen. 
kekes-8pösgel, Lper^ula 8ativa . . . .

^U88aat 7—10 kluml, pro Normen. 
Mucker-kis8e,88ortzüuui saeüaratuni . .

Aussaat 12— 20 klunä pro Normen. 
Kümmel, Oaruiu earvi . . . . . . .

^.U88aat 5—8 Kkuncl pro Normen.
8enf wei88es, 81uapi8 a lb a ...........................

VorxüZlieü als Lutterpklanxe und ^ur 
Oründüu^un^
Aussaat 7 - 8  pfunll pro Normen, 

kimpinelle. Loteriuin san^uisorda . . .
VorxÜAlieües 8oüakkutter. 

8lacbelg«N8lei', Llex europaeu8 . . . .  
Aussaat 10—12 Kfunä pro Normen.

Lbine8l8ebep Oelrettig........................
Vorxü^lleüe Lolninel'pklauxe liekert 
reieülieües '̂e^undes Lütter und ist 
>vie 8enk xu verwenden.
Aussaat 13—15 kluml pro Normen. 

lV>3!8 ^ei886s, vii'tziniseüer klerlierabn
Aussaat ea. 40 kkunll pro inor^en.

kMök-kiiiM
fuNer-Kunkeln.

raiiA'6 rotlw vorbesssrts kieeen-flssclien 
rgntzs Zslbs vslbs88srt6 Kiesen-flssclien 
/UIMKI-Ö88t6 I'otks KOsmmutli-Iui'nips 
Kun6s 8«Ibs liieke Klumpen . . .
kuncls rollis liieke klumpen . . .
kunäs gelbe Übei'näoi'fei' sollt . . .  
Runds gelbe l.euteMrer sollt . . .
kiesenvslren gelbe verbess. cckenöonler

iLnvIrvr - Ii» ttli< ll> .
Viliiini'in d l u n o l l s ......................................
XI. >Vklll8ltzd6IlSl' . . . . . . . . .

N ö lii's ii.
>Vsi886, V6i'ds88srts, ^rüniröpki^s kleeen 
Msi886 vsib. ^rünlc. R1S86N «ldgerieden . 
Oslbs, Kl'0886 , dioks 8ssl1el>lei' . . . .  
Rttttl« lklUKtz krauneebweiger......................

K o lli-  odsu 8tvvlrrü l»«n. 

Vrueken.
Oro886, glatts «eisse 8ckmslr . . . .
0I-O888, glatte gelbe 8ebm slr......................
Rotil^rauIlüutlAS, §slbs sntzl. kiesen . -
Oi-osss lvsisss pommenseke kennen . . .

K il l  lind  IN il» 8 < i iiI»si>.
(Wasser oder Stoppebüben.)

lVlaisübkN, krüüe vveisse, plattrunde üol- 
ländiseüe................................................

kerbZlsüden, grosse, lange, v̂eisse grünkopfige 
„ grosse, sUNÜe, weisse soikküpüge
„ grosse, runde ^61886
„ 6NZ1. Lie8.,^Vüite^ork. T'urnips

Kiclit »m UelinäUckeü̂ virä in knrrê ter /eil in I<ein>-
snkî keit unsl 1n8Llie>' VVnsre /u I>iIl>Mten ?ie>8en lEicknIl.

pjnus ebiee, >Vsi88- odsr Xdsltsnns . .
,, lstix, Oäi-ollsntailus...........................
,, pices, Xiollts oder Rotlltunils . .
,, sMesli-is, Xistsr odsi- Xöllrs . . .

Xiiul»ll«»lLSI-.
Acer plstsnoiäes, 8pit?.kliloi il . . .

,, pseuäo plstsnur, ^tioin . . . .  
Kinns glutinöse, Asmsins Ri ls oder Xllsl-
ketuls slbs, R i r l c s ................................
Lsi-pinus ketulus, Uklinbuolis 
ci-steegus oxliscsnlbs, ^Vsi88dolil . . , 
fi-sxinus exeeisioi-, ^«msius Lsolis . .
kodinie pseuilo ecscis, sssmsius ^ku/üs
lilis europses, R i n d s ...........................
UImus csmpestris, Ulms odsr RÜ8tsi- . 
Ulex europseus StnoilslAinstsr . . .

k r i
pro

Ö0 Xil-
Al

s 18:
pro

Vs Kit

12—15 — 25

10—12 — 20

1 5 -1 8 — 30

35— 38 — 50

12 -1 5 — 25

2 7 -3 0 — 40

85 1 20

15—20 — 30

9,50-11 20

20—23 30
20— 23 — 30
22—25 — 30
20—23 — 30
20—23 — 30
26—28 — 40
26—28 — 40
26—28 — 40

32—35 50
28—30 — 40

34—36 50
50 — 70
SO 2_ 70

58— 60 80

40 , 80
60 1 —
'— — 80
50 80

80
48— 50 60
45—48 — 60

44 — 60
70 90

50 Xl«;r. '/- X»
III

1 - -
100 1 20
80 1 .—

350 360 4 50

50
— — 50
— — 60
—  . 40
— 1 20
— — 50
— — 40
40 — 60
— .— 90
_ — 60
85 1 20

.


